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Warſchaueingedrungen.
kurzſichtiger Verſtiegenheit die großzügigen Vorſchläg
ſeine Etgenſtaatlichkeit geſichert haben würden. Es läßt ſich unſchwer vorſtellen,

Smigly, Beck uſw. über das Verpa
erſt die Tag für Tag aufeinanderfolgenden Schläge
hatte, dieſer Krieg würde für die Polen nur ein mi
Deutſchen feige, ſchlecht bewaffnet, ſchlecht ausgeriü
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Das Ausland zu unserem Erfolg

che Truppen in
Ganz Deutſchland blickt voller Bewunderung auf ſeine ta

Acht Tage nach dem Beginn der Auseinanderſetzung mit den W affen ſind die erſten deutſchen Truppen in
Zur ſelben Stunde waren noch keine zehn Tage verfloſſen, ſeitdem die polniſche Regierung in

e des Führers abgelehnt hat, die das Blutvergießen vermieden und Polen
wie man ſetzt in den Kreiſen von Rvdz

ſſen einer unwiederbringlich dahingegangenen Gelegenheit denken mag, und wie müſſen
auf das polniſſche Volk wirken, dem man ſeit Monaten vorgeſchwindelt
litäriſcher Spaziergang nach Berlin und noch darüber hinaus ſein, da die

ſtet und mangelhaft verpflegt ſeien. Es kann nicht ausbleiben, daß die eherne
Wucht der Tatſachen ſich nun auf den Kampfgeiſt des polniſchen Soldaten um ſo ſtärker auswirken wird.

Das deutſche Volk aber blickt mit Be
wunderung und Stolz auf ſeine Wehr
macht, die auf allen Fronten noch raſche
ren Erfolg errungen hat, als ſich ſelbſt auf
Grund der Ueberlegenheit der deutſchen
Waffen, ihrer Führung und des prachtvollen
Kampfgeiſtes der Soldaten erhoffen ließ.
Wir wollen dabei nicht vergeſſen, was ſich
jedesmal hinter den knappen militäriſchen
Worten von den Erfolgen unſerer Truppen
verbirgt, daß unſere Soldaten nicht etwa
nur einem ſchnell weichenden Gegner zu
folgen haben, daß vielmehr ſchwere
Kämpfe um Befeſtigungen, vefeſtigte Feld
ſtellungen und Bunkerlinien ausgefochten
werden mußten, daß unſere Truppen ſchon
in der Ueberwindung der Entfernungen bei
vielfach zerſtörten Wegen und Uebergängen
ſch i er uebermenſchliches geleiſtet
haben. Aus den bisherigen glänzenden
Erfolgen darf man ſchließen, daß die Er
wartungen des Oberſten Befehlshabers
erfüllt werden: raſcheſte Erledigung der im
Oſten geſtellten Aufgaben

Ueber den Vormarſch unſerer Truppen
liegen folgende Meldungen vor „Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: Deutſche Truppen am 8. 9., 17.15 Uhr,
in Warſchau eingedrungen.“ In einer
weiteren Verlautbarung heißt es: „Schnelle
Truppen haben die Weichſel bei Sandov
mir in Südpolen und bei Gora Kalwaria
ſüdoſtwärts Warſchau erreicht.

Um 20 Uhr deutſcher Zeit. verbreiteten
geſtern ſämtliche fin niſchen Zeitungen
Extrablätter mit der Nachricht vom Ein
dringen deutſcher Truppen in Warſchau.
Die finniſche Bevölkerung iſt ſtark beein
druckt von den deutſchen Erfolgen. Die
Madrider Abendzeitung „Jnformacito
nes“ brachte eine Sonderausgabe mit der
DNB.- Meldung über das Eindringen deut
ſcher Truppen in Warſchau als Schlagzeile
heraus. Die Exemplare wurden den Ver
käufern förmlich aus den Händen geriſſen

Obwohl der als Hetzpreſſe bekannte Teil
der New Yorker Preſſe die ſtändigen
polniſchen Niederlagen auch noch nach dem
Eindringen deutſcher Truppen in Warſchau
als „tief durchdachte polniſche Strategie“
hinzuſtellen bemüht iſt, verhehlen am Frei

tag weder amerikaniſche Militärſachver
ſtändige noch objektive Publiziſten ihre Be
wunderung über die Erfolge der deutſchen
Oſtarmee, deren ſchneller Vormarſch
vielfach ſogar Verblüffung auslöſte. Jm
Hearſt Organ „Journal American“ ſchreibt
ſo der Publiziſt Mallen, jedermann ſei zwar
von vornherein von der beſonderen Quali-
tät der deutſchen Armee überzeugt geweſen.

Ohne einen ungewöhnlich brillanten takti
ſchen Plan aber hätte ſelbſt eine überlegene
Armee keine ſo rapiden Erfolge erzielen
können.

Das Eindringen deutſcher Truppen in
Warſchau, das am Freitagabend noch von
mehreren braſilig niſchen Sendern

bekanntgegeben wurde, überzeugt hier um
ſo ſtärker von der Unaufhaltſamkeit des
deutſchen Vormarſches in Polen, nachdem
ausländiſche und vor allem engliſche Agen
turen noch bis zum letzten Augenblick ge
meldet hatten, daß die „große Schlacht“ um
Warſchau noch bevorſtehe. Der neue deutſche
Erfolg widerlegt zugleich die engliſchen
Lügenmeldungen, daß das Vordringen der
deutſchen Truppen gar nicht ſo ſchnell ſei.

Efn Offferer
Ein deutſcher Offizier, der als

Augenzenge mit den erſten einmarſchieren
den deutſchen Truppen die Folgen des
Bromberger Blutſonntags ſah, ſprach vor
der deutſchen Preſſe.

Er ſagte u. a.: „Es war ein Bild unvor
ſtellbaren Grauens, das ſich den deutſchen
Truppen bot. So wurden auf einem Platz
beieinanderliegend acht oder neun Frauen ge
funden, die, wie der Zuſtand der Leichen
erwies, vor z. T. auch noch nach der Er
mordung von den enkmenſchken Verbrechern
geſchändet worden ſind. In vielen Fällen
ſind Frauen und Mädchen nicht nur hin
gemordet, ſondern auch zerſtückelt worden.
Einer Greiſin von über 70 Jahren wurde
die linke Bruſt abgeſchnitten, das Herz
herausgeriſſen und in eine Schale, mit der
man das Blut aufgefangen hatte geworfen
In einem anderen Falle ſind drei
übrig geblieben ſind die Urgroßmutter und
ein Urenkelkind. Für alle dieſe Schandtaten
liegen dokumentariſche Beweiſe durch photo
graphiſche Aufnahmen vor.

Zu dem Grauſigſten aber, das wir er
leben mußten, gehört der Anblick, der ſich in
der Küche eines Volksdeutſchen bot, dem
man vfſenbar erſt den Schädel eingeſchlagen
und den man dann weidgerecht wie ein
Stück Wild ausgenommen hatte. Ein ver
ſtümmelter Deutſcher lag in ſeiner Woh
nung, in einer Ecke des Wohnzimmers eine
Hand, in der anderen Ecke ein Arm, in der
dritten ein halbes Bein uſw.

Auch wurde ein Deutſcher von einem pol
niſchen Soldaten mit dem Bajonett in den
Leib geſtochen und blieb auf ſeinem Hofe
liegen. Ein polniſcher Offiszter ſtellte einen
polniſchen Wachtmeiſter als Poſten neben
den ſchwer verletzten Mann mit dem Auf
trage, daß ſich niemand dieſes Verwundeten
annehmen dürfe. Volle 18 Stunden mußte
die vor Verzweiflung faſt wahnſinnige Frau
dieſes Opfers anſehen, wie ihr Mann ſtarb.

Gene
rationen einer Familie ausgerottet worden,

her Brombergs Blutnacht
Ein Augenzeugenbericht über die unvorſtellbaren Greueltaten vor dem

In dem kleinen Dorf Jägerhof bei Brom
berg ſind in ähnlicher Weiſe allein 29 Volks
deutſche hingemetzelt worden. Das erſte, was
wir beim Einrücken in Bromberg bald nach
dem Uebergang über die Netze in der Nähe
eines Bahndammes fanden, waren 18 Gei
ſeln, die dort erſchoſſen worden waren. Es
waren 17 männliche Weſen von 12 Jahren
bis ins Greiſenalter und eine Frau, die ge
feſſelt an dieſer Stelle erſchoſſen wurden. Jn
dem gleichen Ort führte eine Frau einen
deutſchen Offizier mit tonloſer Stimme in
ihr Haus und wies mit tränenleeren Augen
auf die Leichen ihrer Angehörigen: dies iſt
mein lieber Mann, dies iſt mein lieber
Sohn Gerhard, dies iſt mein lieber Sohn
Joſef, dies iſt mein lieber Schwiegervater
und ſo fort.

Wahllos hat die Mordbrennerbande unter
den Deutſchen gewütet, einerlei, ob es ſich um
Kinder, Mädchen, Frauen, junge oder alte
Männer handelte. Selbſt ein taubſtummer
Greis wurde erſchoſſen, und in vielen Fäl
len wurden die männlichen Opfer dieſer Be
ſtien in Menſchengeſtalt auch entmannt.

Die in Bromberg vom Magiſtrat ein
geſeßte Bürgerwehr, die rot weiße Arm
binden trug, beſtand zum überwiegenden
Teil aus Geſindel, das nach dem Abzug der
Zivilbehörden ſeinen vertierten Gelüſten
freien Lauf ließ. Hinzu kam das Unter
menſchentum, und hinzu kamen auch leider
Teile der polniſchen Armee, nicht etwa wilde
Haufen von einzelnen Polen in Uniform,
ſondern militäriſche Gruppen unter Be
teiligung und Aufſicht von Offizieren. Daß
in Teilen der polniſchen Armee Methoden

der Kriegsführung möglich ſind, die auf der
gleichen Linie wie die Bromberger Morde
liegen, iſt bekannt und auch bereits gemeldet
worden. Dazu gehört die Verwendung vonDum- Dum-Geſchoſſen. die Ermordung von
verwundeten oder gefangenen deutſchen

Soldaten. Der polniſche Armeeteil, der in
dem Abſchnitt von Bromberg eingeſetzt war
hat nach den dokumentariſch einwanöfrei

Eintreffen der deutſchen Truppen

belegten und hier geſchilderten Vorfällen den
Ehrennamen „Armee“ und „Soldat“ ver
wirkt.“

Die von der polniſchen Zivilbevpölkerung
in Bromberg verübten Schandtaten ſind ſo
gräßlich, daß ſie ſich in Worten kaum be
ſchreiben laſſen. Es muß leider damit ge
rechnet werden, daß der weitaus größte Teil
der volksdeutſchen Männer in Bromberg ab
geſchlachtet worden iſt. Man hat bereits
Hunderte von gräßlich verſtümmelten Leichen

aufgefunden. Alle dieſe Opfer ſind in der
Regel nicht erſchoſſen, ſondern in gräßlichſter

Weiſe erſchlagen worden.
Meiſtens iſt der Kopf nur noch eine

unförmige Maſſe. Wildgewordene polniſche
Fortſetzung auf Seite 2)
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Söhne
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Die Berichte über die viehiſchen Untaten
polniſcher Mörderbanden erfüllen die Welt
mit Grauſen. Zu Hunderten ſind deutſche
Menſchen, deren ganzes Verbrechen darin
beſtand, deutſch zu ſein, auf grauſamſte Weiſe
abgeſchlachtet worden. Die furchtbaren Ein
zelheiten laſſen das Blut in den Adern er
ſtarren. Eine ewige Schande für Polen. Ju
ſtinkte der Roheit haben ſich mit der Wut
über die militäriſchen Niederlagen gemiſcht
und Unmenſchlichkeiten geboren, deren Ver
ruchtheit um ſo ſtärker hervortritt, als von
deutſcher Seite der Krieg von vornherein
nach den Regeln geführt worden war, die
nach allgemeinen menſchlichen Geſetzen für
die bewaffnete Auseinanderſetzung gelten
Selbſt Engländer haben noch in den letzten
Tagen anerkannt, daß Deutſchland den Krieg
gegen Polen nur gegen militäriſche
Ziele, nur gegen die bewaffnete Macht
und nicht gegen die unbewaffnete Bevölke
rung führt. Deutſche Ritterlichkeit hat in
zwei Fällen gegenüber der polniſchen
Weſterplattenbeſatzung und gegenüber eitter
Kavallerie-Diviſion ausdrücklich das

tapfere Verhalten des Gegners anerkannt
Um ſo lauter erheben wir vor der ganzen
Welt die Stimme flammender Entrüſtung
gegenüber den Unmenſchlichkeiten, die ſo
furchtbar ſind, daß ſie ſich zum Teil ſogar
der Wiedergabe durch Wort oder Bild ent
ziehen.

Die Schuld, die furchtbare Blutſchuld,
liegt nicht nur bei den beſtialiſchen Maſſen
und Meuchelmördern ſelbſt, ſie liegt nicht
minder bei denen, die die Mordwaffen
liefern können (und das waren leider Oxr
gane und Perſönlichkeiten der polniſchen
Armee) und bei den anderen, die ſchon ſeit
Wochen durch verantwortungsloſe Aufrufe
zu einem allgemeinen Freibeutertum im
Falle eines Krieges aufriefen und alle Dertt
ſchen zum Freiwild für blutgteriges Ge
ſindel machten. Wir erinnern nur an die
Rundfunkanſprachen maßgeblicher Männer
in Polen, die zum Bandenkrieg gegen
deutſche Soldaten aufriefen. Die anſtändigen
Polen und wir wollen nicht beſtreiten,
daß es ſie auch noch in der Armee gibt
müßten glühende Scham empfinden vor den
Früchten, die dieſe Saat getragen hat. Nicht
zuletzt fallen die Opfer aber auch den
engliſchen Drahtziehern und
Hetzern zur Laſt.

Unter einer furchtbaren Blutſchuld wird
die polniſche Regierung zuſammenbrechen.
Den viehiſchen Mordgeſellen gegenüber
aber das iſt eine ſelbſtverſtändliche Fol
gerung der Gerechtigkeit kann es keine
Gnade, ſondern nur rückſichtsloſe
Sühne geben.

Flcht auch aus LaDie polni ſche Negierung wird ſich nach Lemberg vder BreſtLitowsk begeben

Die ſchwediſche Zeitung „Svenſka Dag
bladet“ läßt ſich aus Kowno melden, man
erwarte, daß die polniſche Regierung nicht
mehr lange in Lublin bleiben werde. Es
werde angenommen, daß ſie nach Lem
berg oder Breſt Litvwſk gehen ſolle.

Engländer schießen
eigene Flugzeuge a

United Preß berichtet aus London, nach
einer Mitteilung des britiſchen Jnforma-
tions miniſteriums hätten die engliſchen
Flakbatterien bei einem Fliegeralarm die
eigenen Kampfflieger unter Feuer ge
nommen. Ein bvritiſches Flugzeug wurde

dabet in Brand geſchoffen und ſtürzte ab ſeine

ein zweites wurde derart beſchädigt, daß es
notlanden mußte.

V. BSracgchiesech

an er Nerofreont
Der Oberbefehlshaber des Heeres,

Generaloberſt von Brauchitſch, begab ſich am
8. September zu den Truppen an der Nord
front, die nach den harten Gefechten gegen
die Bunkerlinie bei Mlawa und den
Straßenkämpfen in Pultuſk den Ngrew
überſchritten hatten. Der Generaloberſt
ließ ſich an der vorderen Linie über den
Verlauf der Kämpfe Bericht erſtatten und
ſprach in Pultuſk verſchiedenen Truppen
teilen, die ſich beſonders ausgezeichnet haben,

Anerkennung aus.
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Brombergs Blutnacht
Fortſetzung von Seite 1)

Weiber haben alten deutſchen Menſchen die
Köpfe bei lebendigem Leibe ab
geſchnitten, während die deutſchen
Truppen in die Straßen Brombergs bereits
einmarſchierten. Ein altes deutſches Ehe
paar iſt von einem 18fährigen polniſchen
Burſchen mit dem Revolver durch ſämtliche
Räume des Hauſes gejagt und dann er
ſchoſſen worden. Ueberall in der Straße, be
ſonders im Vorort Jägerndorf, liegen an
der Straße notdürftig verſcharrt oder in
offenen Gruben ganze Haufen erſchlagener
Deutſcher, darunter viele Greiſe und halb
wüchſige, kaum dem Kindesalter entwachſene
Jungen, denen ſämtlich die Hände auf dem
Rücken mit Stricken gefeſſelt waren. Viele
ſind bis zur völligen Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt.

Einem dreijährigem deutſchen Mädchen
haben vertierte polniſche Rowöys mit einer
Schere beide Augen ausgeſtochen. In einer
großen dichtbevölkerten Straße ſind nur drei
deutſche Männer am Leben geblieben.

Ganz Bromberg iſt eine große Trauer
gemeinde, es gibt kaum eine deutſche Fa
milie, die nicht einen erſchlagenen Vater,
Ehemann, Bruder oder Sohn zu beklagen
hätte. Schwarzgekleidete Frauen mit Blu
men in den Händen irren auf den Straßen
umher und ſuchen die Gräber. Die Ver
wüſtungen ſind unbeſchreiblich. Alle Brücken
ſind geſprengt worden.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 9. September 1939

Sancieniiberts e beim Einzug in Pleb
Wie polniſche Heckenſchützen hauſten MG.Fener aus der Kirche Die Augen ausgeſtochen

Jmmer neue Einzelheiten werden über
den blutigen Terror bekannt, den die Jnſur
gentenbanden in Oſtoberſchleſien in den
letzten Schreckenstagen des polniſchen Re
gimes verübten. Sy wird aus Pleß berxichtet,

was für ein Blutbad die Jnſurgenten dort
während des Einmarſches der Truppen an
richteten. Als eing Vorhut der deutſchen
Truppen in der Stadt erſchten, wurde ſie
jubelnd und mit unbeſchreiblicher Freude
von der gepeinigten und verfolgten deutſchen
Bevölkerung begrüßt. Plötzlich vernahm man
Maſchinengewehrfeuer und das Detonieren
von Handgrangaten mitten in dieſem Bild der
Freude

Polniſche Jnſurgenten, die ſich wie Dach
und Heckenſchützen irgendwo verboegen hiel
ten, übten ihre letzte grauſige Rache aus.
29 volksdeutſche Mauner und Frauen fielen
dieſem Mordgeſindel zum Opfer, ebenſo zwei
Angehbrige ber dentſchen Wehrmacht. Ueber
30 Volksdeutſche erlitten ſchwerſte Ver
letzungen. Sechs von ihnen ſtarben kurze
Zeit ſpäter.

Die Truppe hatte ſofort um Gegen
e ausgeholt und konnte das Mord
geſindel bald unſchädlich machen. en
ſollte Pkeß nochmals ein ähnkliches Wlukige
Schauſpiel erleben. Als die Opfer dieſes
Blutbades am Mittwoch in Anweſenheit

Fremcie Iournaſisten herſchten-
Noch ein Bericht vom Blutſonutag in Bromberg

Ausländiſche Jonrnaliſten Amerikaner,
Jtaliener, Norweger, Schweden, Dänen,
Ungarn und Spanier hatten Gelegenheit,
am Donnerstag im Flugzeng die Stadt
Bromberg zu veſuchen und hier mit eigenen
Augen die Folgen der Bartholomänsnacht
zu ſehen. Jm Namen dieſer ausländiſchen
Vertreter ſprach ein däniſcher Journaliſt
über ſeine Eindrücke vor den Berliner Ver
tretern der Auslandspreſſe.

Nachdem die polniſchen Behörden aus
Bromberg abgezogen waren hat hier, ſo
führte der däniſche Journaliſt aus, vor dem
Eintreffen der deutſchen Truppen eine
„grauſame Mörderei“ ſtattgefunden. Der
Berichterſtatter ſchilderte, wie er mit eigenen
Augen in einer Sanögrube acht Leichen ge
ſehen habe, darunter ſechs Frauen. Die
Leichen ſeien teilweiſe „ganz furchtbar“
verſtümmelt geweſen. Einer Frau ſei die
mittlere Hälfte des Geſichtes ganz entfernt.
Weiter hat ſich der Journaliſt ſelbſt von der
Richtigkeit der kaum faßbaren Tatſache über
zeugt, daß eine gefeſſelte Frau Zuſchauerin
ſein mußte, als man ihren Mann mit Ba
jonetten mitzhandelte und ihm tödliche Ver
letzungen beibrachte. „25 Meter entfernt“,
fuhr der Berichterſtatter fort, „fanden wir
zwei erſchoſſene Männer. Dem einen war
die vorderſte Hälfte des Geſichtes weg
genommen. Die tödlichen Verletzüngen, die
man einem 19jährigen Lehrling beigebracht
hatte, bezeichnete der Auslandsfournaliſt
ſelbſt als „vollkommen unbeſchreiblich Er

ſchilderte, daß nach Augenzeugenbekundungen
dieſer junge Mann mit dem Ruf „Heil
Hitler“ und erhobenem Arm fiel.“

„Während unſerer nur halbſtündigen
Fahrt“, ſchloß der Auskandsjvurnaliſt, „habe
ich ſelbſt 17 Leichen geſehen. Wenn ich noch
eine Stunde geblieben wäre, hätte ich natür
lich viel mehr ſehen können. Daß die gräu
ſamſten Miß handlungen ſtattgefunden haben,
können meine Kollegen und ich nur be
ſtätigen.“ So ſpricht ein Jvurnaliſt, der un
vvreingenommen die Tatſächen geſehen hat.
Wie erbärmlich wirkt nach dieſem Bericht
dte Schilderung eines amerikaniſchen Jour
naliſten, der ohne eigene Wahrnehmungen
ſeinem Blatt telegraphiert hatte, Deutſch
land verbreite nur Greuelmärchen, um die
Weiterführung des Krieges zu motivieren.

„Stockholms Tibningen“ veröffentlicht
am Freitag den Bericht ihres Berliner
Korreſpondenten über den Flug der Aus
landspreſſe nach Bromberg. Der Bericht
beſagt u. a.: „Was ich heute ſah, habe ich
niemals während des Weltkrieges erlebt
und auch nicht während des ſchlimmſten
Bürgerkrieges in Deutſchland, wie z. B. bei
dem Kommuniſtenaufſtand in Hamburg oder
an anderen Orten. Die Menſchen ſind regel
recht geſchlachtet worden. Den ganzen Tag
über ſah man heute in Bromberg Feld
polizei Jnſurgenten mit erhobenen Händen
vor ſich herführen. Polizei unterſuchte jeden
Winkel von Bromberg, und die Truppen
ſäubern die Wälder.“

Bräfcken her Wearscheau zerztört
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom Freitag

DNB. Berlin, 8. September. Das Ober
kommandv der Wehrmacht gibt bekannt

Die Operationen in Polen am 7. Sep
tember nahmen an vielen Stellen den
Charakter einer Verfolgung an; nur an
einzelnen Stellen kam es noch zu ernſteren
Kämpfen. Südoſtwärts Gorlice und vſtwärts
Tarnow dringen unſere Truppen gegen die
Wiſloka vor. Nördlich der Weichſel haben
bewegliche Kräfte Staſzvw und nördlich der
Lyſa-Gora die Gegend dicht weſtlich Ka
mienna erreicht. Die Bahnlinie Konſkte-—
Opvenv wurde im Angriff überſchritten.
Nördlich Tomaſzow haben Panzertruppen
den Feind aus Rawa-Magzowieſka geworfen
und ſtehen dort 60 Kilometer vor Warſchau.
Zwiſchen Thorn und Strasburg iſt die
Drewenz überſchritten. Die Beſatzung
der Weſterplatte in Danzig hat ſich ergeben
ihr Widerſtand wurde durch Pioniere,
Marine-Sturmkompanien und Heimwehr
unter Mitwirkung der „Schleswig-Holſtein“
gebrochen. Nordoſtwärts Warſchau iſt der
Narew bei Pultusk und Rovzan über
ſchritten. Jn der Provinz Poſen wurden
im Süden und Norden weitere Gebietsteile
beſetzt.

An dieſem ſchnellen und großen Erfolge
hatte die Luftwaffe wieder entſcheiden
öden Anteil. Jhr Maſſeneinſatz richtete ſich
gegen die zurückgehende polniſche Armee.
Sie griff mit Schlacht- und Sturzkampf-
geſchwadern unmittelbar in den Erdkampf
ein. Marſchkolonnen wurden verſprengt,
Rückzugswege durch Zerſtören von Brücken
und Uebergängen verſperrt, Verſuche von

feindlichen Gegenangriffen ſchon it der Be
rettſtellung zerſchlagen. Die Weichſel
brücken ſüdlich Warſchau ſind nach
haltig zerſtört. Jn Warſchau ſind die
Durchgangsſtraßen mit Kolonnen angefüllt
und verſtopft, Die eilige Räumung der
Stadt iſt im Gange. Zwet deutſche Flug
zeuge wurden über polniſchem Gebiet ab-
geſchoſſen, ein Flugzeug wird vermißt. Das
deutſche Hoheitsgebiet wurde auch geſtern
nicht angegriffen

In Nord und Oſtſee wurde eine Reihe
von Minenſuchunternehmungen durch die
Kriegsmarine durchgeführt. Bovte
einer Minenſuchflottille beſchoſſen eine pol
niſche Strandbatterte, die das Feuer erfolg
los erwiderte Ein viertes polniſches
U-Boovt wurde vernichtet.

Ueber den Vormarſch unſerer Truppen
vor dem Eindringen in Warſchau gingen
folgende Meldungen ein Deutſche Panzer
truppen haben an der Strecke Tomaszow-
Warſchau feindlichen Widerſtand nach kürzem
heftigen Kampf gebrochen und ſind in
raſchem Vordringen auf die polniſche Haupt
ſtadk. Noch am Vormittag wurde der Ort
Mſzezono w erreicht. Schnelle Truppen
haben in raſchem Vorſtoß am heutigen Nach
mittag Na darz yn 20 Kilometer ſüdweſt
lich Warſchau erreicht. In den Wald-
gebieten ſüdoſtwärts der Pilica wurden
verſprengte Teile einer polniſchen Diviſion
gefangengenommen. Dabei befanden ſich
drei vollſtändige Batterien mit Beſpannung.

einer großen Trauergemeinde zur ſetzten
Ruhe heſtattet wurden, krachten erneut zahl
reiche Gewehrſchüſſe in die vor dem vffenen
Grabe verſammelte Menſchenmenge. Zahl
Se Perſonen wurden verletzt. Deutſche

vldaten griffen ſofort ein, um den Ver
brechern das Handwerk zu legen, als glbg
lich aus der Kirche heraus Ma-ſhinengewehr ferner erfolgte Es kam
zu einem e r Feuergefecht, bis esgelang, die Verbrecher aus der Kirche her
guszuhvlen un unſchädlich zu machen.
Gkücklicherweiſe ging dieſes Feuergefecht
ohne große Opfer auf deutſcher Seite ab.

Im Bielitzer Gebiet wurde am Vortage
des deutſchen Einmarſches in beſonders
viehiſcher Weiſe das führende Mitglied der
ſagen en Partei, Pieſch aus Alexandereld, abgeſchlachtet. Jhm waren die Augen
ausgeſtochen worden, die Zunge heraus-geriſſen, Naſe und Ohren avgeſchnitten ſo
wie der Bauch und die Lenden aufgeſchlitzt
worden. Jn ähnlicher beſtialiſcher Weiſe ſind
die führenden Jungdeutſchen Jenker aus
Lobnitz und Gillner aus Kamitz ermordet

worden. Mindeſtens 25 volksdeutſche Führer
Und Unterführer ſind in dieſem Gebtet den
n Moröbrennern zum Opfer ge
allen.

Eine gute Cigarette
führt von selbst

zum vernünftigen
Kauchen

AVEA

Gang cdurchs besefzte L

Schon pulſt wieder nvrmales Leben vurch die alte deutſche Stadt

DNB. 8. Sept. (Sonderbericht) (P. K.)
Nachdem bereits in den Morgenſtunden des
6. September die Jnfanterieſpitze der deut
ſchen Truppen Krakau erreicht hatte und
motoriſierte Patrouillen durch die Straßen
der Stadt fuhren, zogen am Abend des
gleichen Tages die deutſchen Soldaten in
Krakau ein. Die Jnfanteriſten, die un
erhörte Tagesmärſche auf ſtgubigen Land
ſtraßen hinter ſich hatten, machten trotz aller
Strapazen einen friſchen Eindruck. Als ſie,
Soldatenlieder ſingend, durch die Haupt
ſtraßen Krakaus marſchierten, ſtand ein dich
tes Spalier von Einwohnern der Stadt an
ihrem Weg. Die Scheu, die noch in den

a e gr zu beobachten war, hatte ſich
gelegt. Die Krakauer betrachteten die deut
ſchen Soldaten mit jener Neugier, die man
völlig fremden Dingen entgegenbringt, aber
aus ihren Aeußerungen war deutlich zu
ſpüren, daß ſie die Haltung und die Aus
rüſtung der deutſchen Truppen bewunderten,
und ſie hatten auch genügend Vergleichs-
objekte, denn in den Morgenſtunden des
gleichen Tages erſt hatten die polniſchen
Soldaten die Stadt geräumt.

Vor dem Wawel, der Burg in Krakau,
geht der Blick weit in das Jnnere des
Landes, das nun von den deutſchen Truppen
durch Opfer erobert wurde. Er geht auf die
Straße hin, auf der polntſche Soldaten in
regelloſen Haufen weiter in das Innere des
Landes flüchten, verkauft und verraten von
einer Regierung, die irgendwelche Phraſen
höher ſtellt als das Leben des eigenen
Volkes Der Blick bleibt aber auch an den
Türmen der Marienkirche hängen in der
der wunderbare Altaär des Nürnbergers Veit
Stoß ſteht, er faßt die Tuchlauben und die
Giebel und Häuſer der Stadt Krakau. Jm
Oſten der Stadt ſteht eine ſchwarze hohe
Rauchwolke, dort brennt der Bahnhof und
die Magazine, die flüchtende polniſche Sol
daten in Brand ſteckten.

Aber ſonſt iſt in der Stadt nichts zerſtört
worben. Die Gebäude, die den Charakter
Krakaus prägen und die den deutſchen Geiſt
ſeiner Gründer verkünden, ſind unverſehrt.
Deutſche haben Krakau geſchaffen; die

Stadt hatte Magdeburger Stadtrecht und war am Ausgang des Mittel
alters deutſche Hanſeſtadt. Erſt im
18. und 19. Jahrhundert konnte die Bevölke
rung poloniſtert werden. Das ändert aber
nichts an der Tatſache, daß die Krakauer
Burg und der Turm deutſche Bauten ſind,
daß der erſte Rektor der Krakauer Univer
ſität, der älteſten Hochſchule Polens, ein
Deutſcher, Matthis Stadtſchreiber, war.

Die Kaufläden der Stadt ſind, ſoweit ſie
Juden gehören, noch geſchloſſen. Aber auf
dem Ring und in den Straßen um den
Turm ſpazieren wieder in langen Kolonnen
die Bürger Krakaus, die blaue Straßenbahn
fährt auf allen Gleiſen durch die Stadt. Vor
roten Plakaten, die alle hundert Meter weit
an der Wand kleben, ſammeln ſich die

Menſchen. Sie leſen den Aufruf der deut
ſchen Militärbehörden, die jeden Krakauer
warnt, Waffen in ſeinem Beſitz zu halten.
Kurze Zeit nachher finden ſich auch ſchvyn
die erſten ein, die alte Gewehre, Piſtolen
und Säbel abliefern. Krakauer mit blau
weißen Armbinden haben einen vorläuftgen
Hilfsdienſt übernovmmen. Auf dem Haupt
platz verkündet ein großer Lautſ her die
Weiſungen der Militärbehörden. Um 7 Uhr
abends hat die Zivilbevölkerung die Straßen
zu verlaſſen und ihre Wohnung aufzu
ſuchen, in der Dunkelheit ſtreifen nur mehr
Patrvuillen auf Möbtorrädern, Pferden,
Räbern und zu Fuß durch die Stadt.

Sechs Kilometer von der Stadt entfernt
liegt der polniſche Militärflugplatz, der ſchon
in den erſten Tagen von deutſchen Jliegekn
bombardiert wurde. Ein Beſuch auf dieſen
Flugpklatz zeigt, wie gründlich dieſe Arbeit
beſorgt wurde. Alle Flugzeugſchuppen ſind
vollkommen zerſtört. Glasſplitter und Stahl-
bänder ſind allein übrig geblieben. Die
Flugzeuge ſind entweder verbrannt oder
ſchwer beſchädigt, Hunderte von Kraftwagen
der Flieger vernichtet. Am Morgen des
7. September ſchon landet als erſter ein
Fieſeler Storch und dann ein Aufklärungs-
fluggeug auf dem Flugplatz. Und kurze
Zeit darauf treffen hier deutſche Flug
ſtaffeln ein.

Dampfer in neufreafen
Gewesgsern angegriffen
Der deutſche Dampfer un iſt am

6. September in den Hafen Padang (Suma
tra) eingelaufen. Er wurde vorher in
neutralen (holländiſchen) Gewäſſern von
engliſchen. Flugzeugen angegriffen, jedochacht beſchädigt. Es handelt ſich im vor
liegenden Fall um eine neue ſchwere eng
liſche Neutralitätsverletzung, da kriegeriſche
Handlungen auf Grund des Haager Ab
kommens von 1907 und der allgemein auer
kannten Regelung des Völkerrechtes in
territorialen Gewäſſern nicht vorgenommen
werden diürfen.

Kittertiches Verhalten
unserer Be

Eine Meldung aus Neuyork berichtet,t Kapitän Stedman vom Dampfer
aſhington“ der United Linie über die

Verſenkung des 4060 Tonnen großen
britiſchen Frachtdampfers „Oli-ver Grove“, der ſich mit Zuckerladung
altrf dem Wege von Kuba nach England be
z fand, durch ein deutſches U-Bovt einen aus

Kontferbeancdenſisfe, m uns auszuhungern
Englands Seekriegspraxis Deutſchland iſt gewappnet und kann mit wirkſamen Mitteln antworten

Die engliſche Regierung hat durch
königliche Proklamation eine Kon
terbandenliſte erlaſſen. Sie enthält u. a.
a) alle Art von Waffen, Munition, Spreng
ſtoffen, Chemikalien oder Vorrichtungen, die
für den Gebrauch im chemiſchen Kriege ge
eignet ſind, Material und Maſchinen für
deren Herſtellung oder Reparatur; b) Brenn
ſtoffe aller Art; c) alle Nachrichten mittel uſw.
d) Gelbmünzen, Edelmétalle in Barren,
Banknoten, Schüldurkunden und ähnliches;
e) alle Arten Nahrungs und Lebensmittel,
Samen, Zucker und Futtermittel, Kleidung
und Artikel ſowie Materiglien, die zu deren
Exrzeungung gebraucht werden.

Damit iſt England zu einer Kriegführung
übergegangen, die die uneingeſchrankte Ab

ſperrung Deutſchlands von der See zum
Ziele hat. Es wird erneut der Verſuch ge
macht, uns auszuhungern, d. h., die Kriegs
mittel werden auch gegen Frauen, Kinder,
Kranke uſw. rückſichtslos eingeſetzt. Die
Maßnahme ſpricht den wiederholten Er
klärungen der engliſchen Regierung Hohn,
der Krieg richte ſich nicht gegen das deutſche
Volk, ſondern gegen ſeine Führung. Von
deutſcher Seite iſt niemals daran gezweifelt
worden, daß England in einem zukünftigen
Kriege an ſeiner Jahrhunderte alten See
kriegspraxis feſthalten würde. Anders als
im Weltkriege wird England diesmal einen
Gegner finden, gegen den dieſe Maßnahmen
nicht nur Unwirkſam ſein werden, ſondern
der imſtande und willens iſt, ſeinerſeits mit
wirkſamen Mitteln zu antworten.

Kückeug aus Chines
Der engliſche Unterſtaätsſekretär Butler

erklärte im Unterhaus, daß Großbritannien
bereit ſei, die Verhandlungen mit Japan
fortzuführen. Dieſe Erklärung wurde ab

Igegeben, obgleich die japaniſche Regierung
ant 5. September eine Zuſage für den
Schutz von Menſchen und Gütern krieg

führender Nativnen nur für den Fall der
Zurückziehung aller militäriſchen und

Flottenſtreitkräfte dieſer Mächte aus China
gegeben hat. Obwohl die kran e Mit
teilung ſich offenſichtlich alle
bezieht, erklärte Butler, daß die britiſche

n auf England

Regierung die Hoffnung auf eine Regelung
aller ſtritkigen Fragen habe.

führlichen Funkbericht gegeben habe. Das
deutſche U-Boot habe den britiſchen Dampfer
entſprechend der Priſenordnung angehalten
und ſich ritterlich um die Sicherheit der
Mannſchaft des Dampfers bemüht, die aus
nähmslos am Leben ſei. Aus dem Bericht
P hervor, daß das Unterſeeboot denampfer „Oltver Grove“ anhielt, alle
Mann des Frachters anwies, dieſen zu ver
laſſen, und den Frachter erſt durch Torpedo
ſchüſſe verſenkte, nachdem ſich die Rettungs
bbvte in ſicherer Entfernung des zur Ver
ſenkung beſtimmten Dampfers befanden.

e englisehe
Menge fhtetsverfetzungen

Aus in der Nacht zum Freitag in Kopen
hagen eingelaufenen Meldungen aus Nord
ſchleswig und Südjütland geht hervor, daß
ſich die engliſche Flugwaffe ſchon wieder eine
Verletzung Dänemarks hat zuſchulben
kommen laſſen. Der neue Uebergriff iſt
einwandfrei bewieſen

Wie außerdem die Oslver Zeitung
„Arbeiterbladet“ aus Stavanger meldet,
kreiſte nach Bevbachtungen von Fiſchern und
Lotſen am 9. September früh ein zweis
motoriger Doppeldecker über der nor
wegiſchen Juſel Kvitſöy an der Mündung
des Ryfylke-Fjordes; es ſetzte ſeinen Kurs
laudeinwärts und ging ſchließlich in großem
Bogen über Norden in weſtlicher Richtung
zum Meer, wo es verſchwand. Das Fluge
zeug hatte keine Kennzeichen. Am Nach
mittag und am Abend wiederholten ſich
ſolche Flugzengbeſuche. Beim zweiten Be
ſuch umkreiſten zwei norwegiſche Jagdflieger
das Jluggeng Spät am Nachmittag erſchien
ferner ein norwegiſcher Torpedojäger bei
der Jnſel.

Der holländiſche Minenleger „Willem
van der Zaan“ iſt bei Den Helder auf eine

Mine gelaufen und völlig zerſtört worben.
Von der 51 Mann ſtarken Beſatzung wurden
23 Mann getötet

Soſceen gemh
Oſtwärts der Pilica wurden am 7. Sept.

Vorgehen tot mit ausgeſtochenen Augen u
verwundete deutſche Soldaten bei ernerttem
Vorgehen mit ausgeſtochenen Augen uns
aufgeſchlagenen Schädeln vorgefunden
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Achtet darguf!
Aufblinken mit Taſchenlampenverboten.
Wie die ſtändige Uberprüfung der zur Ver

teidigung unſerer Heimat angeordneten Maß
nahmen beweiſt, wurden alle dieſe Vorkehrungen

mit bewundernswerter Diſziplin
durchgeführt. Ganz gleich, ob es ſich dabei um
Verdunkelung, ſanitäre Einrichtungen oder
andere vorbeugende Maßnahmen handelte. Da
es ſich erwies, daß trotz der einwandſreien Ver
dunkelung der Städte die von der Oberleitung
der Straßenbahnen ſpringenden Funken für
feindliche Flugzeuge zum Verräter werden
könnten, wurde angeordnet, daß bei Flieger
alarm die Straßenbahnen ſtehen bleiben, bis
das Signal zur Entwarnung gegeben wird.

Sobald die Alarmſirenen ertönen, ſind die
Straßen zu räumen und die Luftſchützräume
aufzuſuchen. Jeder Volksgenoſſe hat
die Pflicht, ſich genau über die in der Nähe
liegenden Luftſchutz räume z u
orientieren. Auch private Luftſchutzräume
können aufgeſucht werden, ſoweit ſie Platz
bieten. Für Kraftfahrer iſt das Auf
blenden der Scheinwerfer nachts ver
boten Sie müſſen ſtets mit Standlicht und
in mäßigem Tempo fahren. Kinder haben
nach Einbruch der Dunkelheit nichts
auf der Straße zu ſuchen! Auch iſt es ſtreng
verbotem, mit Taſchenlampen zuvlinken, da ſelbſt plötzlich aufzuckender Licht
ſchein gefährlich werden kann. Jeder Volks
genoſſe iſt im eigenen und im Intereſſe des
Volksganzen verpflichtet, ſich ſtreng an die vor
geſchriebenen Maßnahmen zu halten!

Uber das freche Auftreten von Gruppen Ju
gendlicher in der Gokthardſtraßze in den Abend
ſtunden wird geklagt. Sie bilden Getken, laſſen
eilige Fußgänger nicht durch und treiben auch
ſonſt allerlei Allokrig. Sie wiſſen anſcheinend noch
nicht, daß ſie durch ein ſolches Auftreten mit dem
Geſetz in Konflikt kommen können. Auch aus der
Gemeinde Leunag ſind uns die gleichen Klagen
zugegangen. Gegen alle, auch die leichtſinnigen
übertreter der Luftſchutzmaßnahmen wird in Zu
kunft unnachſichtlich vorgegangen.

Klatzmuſik im Schloßhof
Am Sonnkagvormikkag.

Am Sonntag, von 11.30 bis 12.30 Uhr, findet
im Schloßhof eine Platzmuſik ſtatt. Sie wird aus
geführt vom Muſikkorps der II./Flak- Regiment 13
Merſeburg unter Leitung von Muſikmeiſter
Reichardt. Die Muſikfolge ſieht vor:Deutſchlands Waffenehre“, Marſch von Blanken-
burg; „Dem deutſchen Volke“, vaterländiſche
Ouvertüre von Zimmer; „Zug der Frauen zum
Münſter“ aus der Oper „Lohengrin“ von R.
Wagner; „Volk ans Gewehr!“, Marſch von
Rathke; „Dynamiden Walzer“ von Joſ. Strauß
„Singende Soldaten“, Potpourri von Huſadel;
Du, Kamerad, und ich“, Marſch von Herbſt;
„Flieg', deutſche Fahne, flieg'!“, Marſch von
Steiner.

Jghrgänge 1901 bis 1912 melden!
le Angehörigen der Jahrgänge 1901 bis

1912 ausgenommen der ſchon erfaßzten Ange
hörigen der Jahrgänge 1906, 1907 und 1910
melden ſich innerhalb von 14 Tagen ab Monkag,
den 11. September, von 9 Ahr ab, im Wehr
meldeamt Merſeburg, Blumenthäalſtraße, zur über
prüfung ihrer Milikärpapiere.

Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Ernannt wurde zum Gewerberat der Gewerbe
aſſeſſor Zimmermann bei dem Gewerbeauf
ſichtsamt in Halle.

Verſetzt: Verwaltungsaſſiſtent Hann u ſſch aus
Erfurt zur Regierung Merſeburg; Oberregierungs
und medizinalrat Dr. Cramer aus Schneide
mühl zur Regierung Merſeburg.

Einberufen: Friß Peinerk als Regierungs
inſpektoranwärter.

Silbernes Treudienſtehrenzeichen
Heute, Sonnabend. wurde dem Tiſchler Arno

Goldſchmidt, Sixtiberg 2 wohnhaft, für
25jährige treue Dienſte bei der Reichsbahn
(Bahnbetriebswerk Merſeburg) das ſilberne
Treudienſtehrenzeichen verliehen. Jn einer
kleinen Feierſtunde wurde der Jubilar geehrt.

c

Pakete nur bis 16 Ahr
Anderung der Poſtſchalterſtunden.

Wegen der veränderten Zug und Poſtverbin
dungen für die Paketabſendung und mit Rückſicht
guf die Verdunkelungsmaßnahmen wird vom
Montag ab der Patketſchalter des Poſtamts
Merſeburg bereits um 16 Uhr geſchloſſen.
Dagegen bleibt dieſer Schalter mittags offen. Die
künſtigen Schalterſtunden für die aketannahme
und Paketausgabe ſind danach vom 11. September
ab durchgehend von 8 bis 16 Uhr. Die Sendun
gen werden zweckmäßig in den Vormittagsſtunden
aufgeliefert.Die Hauptſchalter des Poſtamts (Brief und
Geldſchalter) ſind wie bisher von 8 bis 13 und
von 15 bis 18 Uhr geöffnet.

c

Nicht mehr begehbar
Der Zugangsweg zum Preußenſportplatz von

den Anlagen am hinteren Teile des Gotthard
teiches ſüdlich des Preußenringes iſt nicht mehr
paſſterbar, da die Holzbrücke jetzt zur Zeit ent
fernt iſt. Es werden Entſchlämmungsarbeiten in
der Geiſel durch einen Bagger ausgeführt.

Weibliche Jugend
geine allgemeine Entlaſſung im Reichs

arbeitsdienſt.
Nach einer im Reichsgeſetzblatt vom 7. Sep

tember 1939 veröffentlichten Verordnung wird die
Ende September 1939 fällige allgemeine Entlaſſung
im Reichsarbeitsdienſt für die weibliche Jugend
bis auf weiteres verſchoben Der Reichsarbeits
führer iſt ermächtigt, in begründeten Fällen eine
vorzeitige Entlaſſung zu genehmigen.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 9. September 1939.

Bezugsscheine für Menh
Verſorgung des deutſchen Volkes mit Brot und Mehl geſichert! Neu

regelung des Bezuges von Kaffeezuſatzmitteln.

Die Verſorgung des deutſchen Volkes mit Brot
und Mehl iſt dank den großen Vorräten an Ge
treide und der ſehr guten Getreideernte dieſes
Jahres, die eine weitere Erhöhung der nakionalen
Reſerve im Laufe des Jahres möglich macht, für
lange Jahre geſichert. Dieſe Erhöhung der Reſerve
zwingt ſogar dazu, alle irgendwie verfügbaren
behelfsmäßigen Lagerräume über das bisherige
Maß hinaus in Anſpruch zu nehmen. Dieſe reich
liche Verſorgung entbindet jedoch nicht von der
Pflicht, zu verhindern, daß Mehl verſchwendet oder
mißbräuchlich verwendet wird. Der bisherige Mehl
verbrauch ſoll jedoch nicht e werden.
Dieſer Aufgabe dient die nachſtehend dargeſtellte
Regelung:

Auf Grund einer im Reichsanzeiger vom 8. Sep
kember veröffentlichten Bekantmanchung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
chaſt darf Roggen und Weizenmehl ab
ofort nur gegen die mit Brot oder Mehl bezeich
neken

Abſchnikke Nr. 1 und 2
der in der Hand der Verbraucher befindlichen
Ausweiskarten abgegeben werden, und zwar 250
Gramm je Abſchnitk. Der Abſchnitt Nr. 1
berechtigt zur Entnahme in der Zeit vom 9. Sep
kember bis 16. September 1939, der Abſchnikt
Nr. 2 zur Eninahme in der Zeit vom 17. bis ein

ſchließlich 24. September 1939. Dieſe Regelung
erſtreckt ſich ſelbſtverſtändlich auch auf Spezial
und Kuchenmehl aller Art.

Nach der gleichen Bekankmachung dürfen

Kaffezuſah mittel
nur noch gegen den mit „Kaffee, Tee oder Kaffee
erſatzmittel“ bezeichneten Abſchnitt der Ausweis
karten abgegeben werden. Die Höchſtmenge
für Kaffee, Kaffee-Erſatz und -Zuſatzmiktel wird
auf 100 Gramm je Woche (bisher 63 Gramm)
feſtgeſetzt. Das Verhälknis, in dem auf dieſem
Abſchnitt Kaffee bezogen werden kann, richtet ſich
nach der jeweils verfügbaren Menge Die Einzel
betriebe dürfen aber von den am 9. September
1939 noch bei ihnen vorhandenen Mengen Röſt
kaffee höchſtens 20 Gramm an den in der Aus
weiskarte genannten Verſorgungsberechtigten
abgeben.

Feder achte auf den Aushang
In den Preſſekäſten der NSDAP. werden in

ukunft regelmäßig wichtige Bekanntgaben der
auleitung, Kreisleitung und der zuſtändigenOrtsgruppe der Rev. zum Aushang gebracht

werden. Alle Volksgenoſſen werden aufgefordert,
ſich regelmäßig über den Inhalt dieſer Bekannt
gaben zu unterrichten.

Die Versorgung mit Textiware
Der Bezugsſchein in der Praxis Bevorſtehende Lockerung.

Die Verbrauchsregelung für Spinnſtoff
waren und Schuhwaren, die als Vierte Durch
führungsverordnung zur Verordnung zur vorläufigen Sicherſtellung des lebenswichtigen Be
darfes des deutſchen Volkes am 27. Auguſt 1939
erlaſſen wurde, diente dem Zweck, unter allen
Umſtänden den Warenbedarf der Bevölkerung
und insbeſondere der werktätigen Volksgenoſſen
auf lange Zeit ſicherzuſtellen. Sie erſchien des
halb plötzlich, ſo daß ſowohl die Käuferſchicht
wie der Einselhandel davon überraſcht waren.
Dieſe Plötzlichkeit war jedoch notwendig um
nicht von vornherein das Gelingen der mit der
Verbrauchsregelung angeſtrebten Abſichten zu
gefährden. Mit dem Bezugsſchein muß auf
jeden Fall verhütet werden, daß der Vorſprung,
den die Volksgenoſſen mit höherem Einkommen
gegenüber der weniger bemittelten Bevölkerung
haben, ausgenutzt werden konnte.

Hätte man für den Bezugsſchein eine An
lauf oder Übergangszeit eingeführt ſo würde
es trotz aller guten Geſinnung, die ſich gerade
in den letzten Wochen im deutſchen Volke ſo
prachtvoll bewährt hat, unvermeidbar geweſen
ſein, daß je nach dem Geldbeutel des Ein
zelnen Hamſterkäufe getätigt worden wären.
und daß damit der Beſtand an greifbaren und
für die Verteilung unter die Geſamtheit des
deutſchen Volkes beſtimmten Waren erheblich
verringert worden wäre. Der Einzelhandel hat
darüber hinaus auch dafür geſorgt, daß in der
Verbraucherſchaft keinerlei Unruhe entſtand.

Da die Läden und Geſchäfte geöffnet blieben
konnte ſich jeder Verbraucher davon überzeugen.
daß wir bei gerechter Verteilung unter Be
rückſichtigung. des abſolut notwendigen Be
darfes in Deutſchland um die Kleidung eben
ſowenig wie um die Ernährung beſorgt ſein
müſſen. Hierbei iſt allerdings Vorausſetzung
daß wir uns nicht allein von eigenen Wünſchen
leiten laſſen, ſondern dieſe ſoweit szurückſtellen,
wie es die Sicherung des wirklich dringenden
Bedarfes erfordert.
Die Handhabung der Ausſtellung von Bezugs

ſcheinen
geſchieht wie folgt:

Die Ausgabe der Bezuggsſcheine iſt den Wirt
ſchaftsämtern übertragen worden. Jhren Beamten
erwächſt eine beſondere Verantwortung, die ſo
wohl Takt wie geſunden Menſchen
verſtand im beſonderen Maße erfordert.
Richtlinien von oben müſſen hier ergänzt werden
durch das Geſchick des Beamten und ſein beſon
deres Verſtändnis für die Lage des Antrag
ſtellers. Der Beamte wird dann ſeine Ent
ſcheidungen richtig treffen, wenn er ſich den Sinn
der Verbrauchsregelung ſtändig vor Augen hält.
Er muß ſich bewußt ſein, daß die gleichmäßige
Deckung des Bedarfes der ganzen Bevölkerung in
ſeinen Händen liegt. Der Beainte wird wenn
er ſich init jedem Fall nicht bürokratiſch, ſondern
menſchlich befaßt in der Unterhaltung mit dem
Antragſteller in der Beurteilung ſeines Auftretens
und ſeiner Lebensverhältniſſe erkennen, ob er es
mit echtem Bedarf oder getarnter Hamſterei zu
tun hat. Dieſe Pſychologie, dieſes Heineindenken
in die Umſtände des einzelnen Falles, wird es
in den meiſten Fällen dann überflüſſig machen,
daß die Behörde inquiſitoriſche Maßnahmen trifft,
um den wirklichen Bedarf feſtzuſtellen. Wir wollen
keine Kleiderſchrankſchnüffelei, ſondern verſtändig
urteilende Beamte. Dies hat allerdings zur
Vorausſetzung, daß die Verbraucherſchaft durch
ihr eigenes Verhalten dazu beiträgt, daß die Be
hörde der unangenehmen Notwendigkeit enthoben
wird, unpopulär zu verfahren.

wWirklicher Bedarf wird und kann gedeckt wer
den. Dem Bedürfnis aber, mit Hilfe des Bezugs
ſcheines kleine Hamſterlager anzulegen, wird der
Beamte durchaus kein Verſtändnis enkgegen-
bringen. Etwa vorhandene Befürchtungen, daß
der Antragſteller ſich einem hochnotpeinlichen
Verfahren unkerwerfen muß, werden ver
ſchwinden, ſobald es ſich herümgeſprochen hat,
daß niemand beſorgt ſein müuß, der wirkliche und
echte Sorgen um ſeine Kleidung hak.

Die ergänzende Frage, ob in abſehbarer Zeit
mit einer Lockerung der Bezugsſcheinpflicht zu
rechnen ſei, wurde poſitiv beurteilt. Der Bezugs
ſchein ſollte zunächſt einen Riegel vorſchieben, um
willkürliche und ebenſo unnötige wie unerwünſchte
Käufe zu unterbinden. Er ſollte darüber hinaus
der Verbraucherſchaft zuſammen mit dem
Handel und der Induſtrie die Erkenntnis ver
mitteln, daß in der heutigen Zeit die Wünſche
des einzelnen hinter die Intereſſen der Geſamt
heit zurücktreten müſſen. Dieſer Zweck iſt ſchon
jetzt erfüllt. Das geht nicht nur daraus hervor,
daß auch nach der Einführung des Bezugsſcheines
Diſziplini herrſcht, ſondern daß ſelbſt die nicht
bezugsſcheinpflichtigen Waren mit nur normalen
Umſätzen gekauft werden.

Da nunmehr für die Lenkung der Texkilproduk
tion und damit für die Verſorgung Großdeutſch
lands mit Textilwaren durch den Sonderbeauf
tragten für die deutſche Spinnſtoffwirtſchaft und
durch die Reichsſtellen einheitliche Richtlinien auf

geſtellt ſind, wird es ſich ermöglichen laſſen, bereits
in den nächſten Tagen die Reihe der freien Waren

zu erweitern. So werden Waren freigegeben werden, die ſaiſonbedingt ſind oder
nicht der Deckung des unbedingt lebenswichtigen

Bedarfes dienen. Dies krifft zum Beiſpiel zu für:
Teppiche, Gardinen, Hand arbeitsgarne, Kiſſen, Diwandecken, kunſt
ſeidene Kaffeedecken, Mieder, Abend-
kleidung und ähnliches, ebenſo ſollen
Scheuertücher, Wiſchküch er und ähnliche
Wirtſchaftsartikel freigeſtellt werden.

Paradies der dunggeſellen
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Die Huelle des Luſtſpieles, ein Roman von
Johannes Boldt, iſt ſchon eine ſo gründ
liche Abfuhr für den abſurden Gedanken irriger
Männer, die in einem ungeſtörten Junggeſellen-
daſein das höchſte Glück der Erde ſehen; und
was in der übertragung der Romanideen in fil
miſche Darſtellungsweiſe noch an feinen humoriſti
ſchen Linien hinzugefügt worden iſt, belehrt hage-
ſtolze Junggeſellen in anſchaulichſter Weiſe. Erſt
als die drei verſchworenen Freunde die Erwählten
ihres Herzens in das Haus führen, wird es zu
dem Paradies, das es auf der Erde nur einmal
gibt, das harmoniſche Zuſammenleben von Mann
und Weib. Kein anderer als Heinz Rüh-

Rervenſchmerzen, Rheuma, Iſchias wirken Trineral
Ovaltabletten prompt und zuverläſſig Sparſam und
ergiebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch
bei Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit! 20 Tabl.
nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apothek. erhältlich!

mann bringt es fertig, die dumme Verſchwörung
gegen die menſchlichen Geſetze dem dreiblätterigen
Kleeblatt ins richtige Licht zu rücken. Er, der dem
Paradies der Junggeſellen nur deshalb angehört,
weil er zweimal die Falſche zum Standesaämt
führte, erwählt beim „Fehltritt“ ſeiner Kumpanen
die Richtige fürs ganze Leben. Joſef Sieb er
und Hans Brauſewetter leiſten ihm bei
dem verfahrenen Junggeſellenleben, das in die
richtige Gleisführung nach dem Standesamt ein
mündet, treueſte Geſellſchaft. Die drei Jung-
geſellen rennen ſich die Hörner ſo ab, daß ſie
ſicher gute Ehemänner geworden ſind. Gerd a
Maria Terno und Hilde Schneider ſind
mit Trude Marlen die „Evas“, die den un
geſunden Junggeſellenkreis um drei beſſerungs
mögliche Exemplare vermindern. Wie ſchon der
Gang der Handlung ahnen käßt, iſt alles in
heiterſte Luſtigkeit getaucht. Alle anderen Mit
ſpieler fügen ſich der Zielweiſung des Handlungs
ablaufes belebend ein. Die Muſik und alle Aus
ſtattungsmöglichkeiten ſind ſo beſchaffen, daß ſie
dem luſtigen Bilderbuch von Junggeſellenart und
ſeinem richtigen Ende eine wirkungsvolle Stütze

ſind. Max Sehirgel.
Schluß mit den Volkesschascilingen

Zuchthaus und Todesſtrafe für gemeine Verbrecher
Die zur Abwehr feindlicher Fliegerangriffe an

geordnete Verdunkelung darf verbreche
riſchen Elementen nicht den Anreiz geben, in ihrem
Schutz ein lichtſcheues Treiben zu beginnen. Eine
ſoeben erſchienene Verordnung, die gerade vom
Miniſterrat für die Reichsverteidigung beſchloſſen
wurde, ſchiebt derartigen Verſuchen einen
Riegel vor.

er bei Fliegeralarm oder unker dem S ch utz e
der verdunkelung zu rauben oder ſtehlen,
andere zu verletzen oder gar das Leben eines
Volksgenoſſen anzugreifen unkernimmt, wird mit
dem Tode oder mit lebenslanger oder zeiklicher
Zuchthausſtrafe bis zu 15 Jahren beſtraft.

Dieſelbe Strafe trifft nach der Verordnung auch
denjenigen, der in anderer Weiſe unter Aus
nutzung der durch den Kriegszuſtand geſchaffenen
beſonderen Verhältniſſe eine Straftat begeht, wenn
das geſunde Volksempfinden wegen der beſonderen
Verwerflichteit der Straftat eine beſonders harte
Strafe erfordert. Wer etwa einen Betrug an
der Familie eines Kriegsteilneh-
mers darauf aufbaut, daß ihr natürlicher Be
ſchützer, der Ehemann und Vater im Felde ſteht,
wer die Beſtimmungen über die Kriegs
bewirtſchaftung von Vorräten
umgeht, wer Warenbeſtände vernicht et, um aus anderen Waren höheren
Gewinn einzuſtreichen, wer als Ver
walter kriegswirtſchaftlich wertvollen Gutes in die
r Taſche arbeitet, den ſollen nach der Ver

a die ſchärfſten Strafen bis zur Todesſtrafe
effen.Noch ſchärfer faßt die Verordnung zwei

andere Gruppen von Fällen an:
ausſchließlich mit dem Tode bedroht ſie den
jenigen, der zum Schaden der deutſchen
Wehrkraft und Wirtſchaftskraft Gebäude in

Fliegeraſarm

Brand ſetzt, den Verkehr auf der Eiſenbahn
und Straßenbahn gefährdet oder ſonſt eine
gemeingefährliche Straftat begehk.

Schließlich verfällt dem Tode, wer in einem
Gebietsſtreifen, den die Zivilbevölkerung aus
militäriſchen Gründen geräumt hat, plündert, wer
in ſolchen Gebieten ſtiehlt, iſt ſo verächtlich, daß
die Verordnung hier den Vollzug der Todes
ſtrafe durch Erhängen vorſieht.

So wird mit den härteſten Waffen der Kampf
gegen gemeine Verbrecher aufgenommen, die ſich
in ernſter Zeit aus Jchſucht, Habgier oder durch
niedrige Beweggründe außerhalb der Volks
gemeinſchaft ſtellen; die Verordnung zeugt von
dem unbeugſamen Willen, derartige Volksſchäd
linge anzuprangern und auszumerzen. Das
deutſche Volk, das in geſchloſſener Front hinter
ſeinem Führer ſteht, um den ihm aufgezwunge
nen Kampf zum ſiegreichen Ende zu führen, ſoll
die Gewißheit haben, daß, wer aus dieſer Front
ausbricht, um auf dem Rücken ſeines Volkes
eigennützige verbrecheriſche Zwecke zu verfolgen,
notfalls mit den härteſten Waffen vernichtet
wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Freitag, den 8. Sept. Temperatur: 8 Uhr:

14 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max.: 28 Grad, Min. 11 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 762, Wind: 12 Uhr: NO.

Sonnabend, 9. Sept. Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luſtdruck: 12 Uhr:
757, Wind: 12 Uhr: O.

in Merseburg
Fehler cile vermiecen werden müssen

Heute morgen gegen 4 Uhr wurde im Luft
ſchutzabſchnitt Merſeburg plötzlich Flieger-
al rm ausgelöſt. Nach dem Erkönender Sirenen kounke beobachtet werden, daß ein
großer Teil der Bevölkerung in aller Ordnung die
Schüutzräume aufſuchte, während die Lufkſchutzwarke
die notwendigen Vorkehrungen krafen.

Aber ein Teil der Einwohner hat es krotz vieler
Anrufe noch nicht gelernt, wie man ſich bei
e verhalken muß. So wurde beobachtet, daß Volksgenoſſen guf der Straßeſtanden, anſtatt er den Schutzra um
aufzuſuchen. Andere aber konnten es nicht
unteriaſſen, Polizei und Poſt fernmündlich um
Auskunft zu bitken, und wieder andere hakten
beim Alarm Räume betreten, die nicht verdunkelt
de und wahrſcheinlich ſonſt nicht benutzt

rden.

Es iſt deshalb nokwendig, daß Verdunke-
lungsvorrichtungen nicht nur ekwa in
einem Wohnraum und in der Küche angebrachk
werden, ſondern auch in den anderen Räumen
Es muß unbedingt ſichergeſtellt werden, daß auch
das unbegbſichtigte Schalten der Beleüchtung in
nicht verdunkelten Räumen unterbleibt. Die Be
völkerung muß ſich darüber klar ſein, daß ſie,
wenn ſie während des Fliegeralarms unvorſichtig
Licht macht, den Angriff feindlicher Bomben
flugzeuge auf ſich ziehk.

An vielen Stellen waren die Hausküren
ver ſchloſſen und ſo laſſen ſich noch mehrere
Verſtöße aufzählen.

Es muß nunmehr dringend von allen Ein
wohnern verlangt werden, daß ſie ſich lufk
ſchutzmäßig verhalken. Derarkige Ver
o dürfen für die Zukunft nicht wieder vor
ommen.
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Unaufhaltsam vorwärts
Forischritte an alen Fronten Angriffe aut Warschau

Das Oberkommando der Wehrmacht keilt mitk:
Auch geſtern nahm der Rückzug des geſchlage nen wge Heeres faſt an allen Fronken ſeinen

Forkgang. Die feindlichen Nachhuten, vielfach durchſto end, erreichten bewegliche Truppen mit vor
Jderſten Teilen zwiſchen Sandomier z und Warſchau an verſchiedenen Stellen die Weichſel und
drangen am Nachmiktag von Südweſten her in die polniſche Hauptſtadt ein.

Im ſüdlichen Polen wurde kämpfend über die
riſierten Verbänden wurde Rzeſzow erreicht.
vor der Weichſel Fuß zu faſſen. In der Marſch
wurden J wolen und

Wiſloka nach Oſten Raum gewonnen. Mit moko
Bei Sandomierz gelang es auch, im Oſten

richtung auf Lublin und weſtlich der Weichſel
Rad o m genommen, weiter nördlich bei Gora-Kalwarjg bis an die

Weichſel durchgeſtoßzen. Die Stadt Lodz wird heute von rückwärtsgeſtaffelten Verbänden beſetzt
werden, während die Maſſe der dort kämpfenden Truppe an der Stadt beiderſeitig vorſtoßend
ſüdlich der zurg dem kämpfend weichenden Feind folgt.

In der Provinz Poſen wird feindlicher Widerſtand forkſchreitend beſeitigt.
Nordoſtwärts Warſchau iſt der Feind hinker den Bug bei Wyſzkow und oſtwärks geworfen.

Die Luftwaffe hat während des ganzen Tages vor allein die Rückzugswege des Gegners weſt
lich und oſtwärks der Weichſel angegriffen. Abgeſehen von einigen Jagdflugzeugen über den
Weichſelbrücken zwiſchen Sandomierz und Warſchau krat die polniſche Fliegerkruppe nur noch
wenig in Erſcheinung.

Im Weſten wurden zwei franzöſiſche Flieger über deutſchem Gebiet abgeſchoſſen.
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Fifrsorge und Betreuung der Wehrmacht
Kein Wehrmachtsangehsriger braucht um das Wohl ſeiner Familie beſorgt zu ſein

DNB. Berlin, 9. Sept. Neben allen ſicht
baren Arbeiten und Vorbereitungen für die Ver
teidigung unſeres Vaterlandes von den zu
ſtändigen Reichsſtellen, insbeſondere der Wehr
macht, auch eine große Anzahl Arbeiten geleiſtet
worden, von denen die Sffentlichkeit erſt heute er
fahren kann. Sie dienen n der Fürſorge
und Betreuung aller zur ehrmacht gehörigen
Perſonen und ihres Anhanges. Wie der eingelne
Volksgenoſſe ſich voll für ſeine Pflichterfüllung

m Staat gegenüber einſetzt, ſo nimmt ihm dieſer
ſelbſtverſtändlich die Sorge für die Betreuung
ſeiner Familie im Falle ſeiner Einberufung zum
Wehrdienſt ab. Die wichtigſten geſetzlichen Maß

n
Jas Einſatz-, Wehrmachks-Gebührnisgeſe2. das Einſatz-, Fürſorge und Verſorgung eſen,

3. das Perſonenſchädengeſetz.

Durch das Einſatz WehrmachtsGebührnisgeſe
wird die Beſoldung, Verp legung, n
und e aller Wehrmachtsangehörigen
während des beſonderen Einſctzes geregelt.
Fürſorge und Betreuung der Wehrmacht.

Alle dieſe Wehrmachtsangehörigen, gleichgültiob ſie bisher aktive Soldaten eder

beamte waren, oder ob ſie dem Beurlaubtenſtand
angehörten oder als Freiwillige in die Wehrmacht
eintreten, erhalten zur Deckung ihrer perſönlichen
Bedürfniſfe, ſoweit dieſe nicht in Natur geleiſtet
wenden, gleiche, nach dem Dienſtgrad geſtaffelte
Gebührniſſe („Wehrſold“) Weiter erhalten alle

örigen der Wehrmacht, und zwar ohne
Unterſchied des Dienſtgrades, eine gleichmäßige

Verpflegung. Hinſichtlich der Unterbringung iſt
vorgeſehen, daß alle Angehörigen der Wehrmacht
durch die Dienſtſtellen der Wehrmacht unterge
bracht werden. Die große und vorbildliche Orga
niſakion des WehrmachtsSanitätsweſens bietet
ſchließlich die Gewähr dafür, daß jedem Wehr
machts angehörigen eine ausreichende Heilfürſorge
zuteil wird.

Darüber hinaus erhalten diejenigen Wehr
machtsangehörigen, durch deren Einberufung zur
Wehrmacht der Unterhalt ihrer Familien oder die
Erfüllung ihrer ſonſtigen Verpflichtungen nichtmehr geſichert iſt, hierfür für thre Familie oder
Unkerhaltsberechtigten vom Staate einen Fami
lienunterhalt. Bei Bemeſſung dieſes durch
Verwaltungs oder Gemeindedienſtſtellen zu ge
währenden Familienunterhaltes werden die bis
herigen Lebensverhältniſſe und das im Frieden
bezogene Einkommen berückſichtigt. Die Fort
führung des Haushalts unter Beachtung der durch
den beſonderen Einſatz gebotenen Einſchränkungen,
die Erhaltung des Beſitzſtandes und die Erfüllung
übernommener Verpflichtungen werden in vertret
barem Ausmaße geſichert bleiben. Durch dieſe
außerordentlich wichtigen Maßnahmen, an deren
Vorbereitung mehrere oberſte Reichsbehörden mit
gewirkt haben, wird erreicht,

daß kein Angehöriger der Wehrmacht in Sorgeum das Wohl ſeiner Familie zu ſein braucht

Da für die Familien der Feſtbeſoldeten eine
unbedingte Beſſerſtellung eintreten würde, wenn
neben dieſen Leiſtungen in der Wehrmacht die
Friedensbezüge und Gehälter in voller Höl e be
ſtehen bleiben würden, iſt es ſelbſtverſtändlich

und angeordnet worden, daß von dieſen Ge
hältern ein c e abgezogen wird, weil durch die Abweſenheit desWehrmachtsangeheriger im Haushalt Einſparun

gen eintreten können. Die Höhe e Aus
gleichsbetrages richtet ſich nach dem Familien
ſtande, wobei Familien mit 5 und mehr Kindern
keine Einſchränkung erfahren.

Der nationalſozialiſtiſche Staat ſieht es weiter
als ſeine Ehrenpflicht an, den Soldaten, welche
bei opferfreudigem Einſatz ihrer Geſundheit und
ihres Lebens während eines beſonderen Einſatzes
der Wehrmacht durch Waffen oder ſonſtige Kampf
mittel oder im Kampfgebiet einen Körperſchaden
erlitten haben, eine über den Rahmen der für
den Frieden geltenden Geſetzesbeſtimmungen hin
ausgehende Fürſorge und Verſorgung

t gewähren. Dieſem Zweck dient das Einſatz,
rſorge und Verſorgungsgeſetz.
Aber auch diejenigen Volksgenoſſen, die in

folge eines Angriffes auf das Reichsgebiet oder
eines beſonderen Einſatzes der Wehrmacht Schaden
an Leib oder Leben erleiden, und ihre Hinter
bliebenen erhalten auf Antrag Fürſorge und Ver
ſorgung nach dem neuen Perſonenſchädengeſetz.

ber alle Einzelheiten geben die Fürſorge
und Verſoxgungsdfenſtſtellen der Wehrmacht, die
Verſorgungs Und Hauptverſorgungsämter, die
Dienſtſtellen des Reichstreubundes ehemaliger Be
rufsſoldaten E. V. und die Nationalſozialiſtiſche
Kriegsopferverſorgung E. V., ferner für die
Familienunterſtützung die Oberbürgermeiſter und
Landräte (Bezirksfürſorgeverbände) Auskunft.

t

mm Privatspieſbetrieb setzt ein
Morgen wieder Fuß und Handballſpiele in Merſeburg

„Weiterarbeit tut not!“ So lautet die
Parole vom Reichsſportführer. Gewiß ſind hier
nicht Veranſtaltungen gemeint, die die Maſſen in
ihren Bann ziehen. Aber es ſoll weitergearbeitet
werden an der Leibesertüchtigung des deutſchen
Menſchen Es darf nichts zerſchlagen werden. Auch
unter einſchneidenden Beſchränkungen laſſen ſich
wichtige volkspolitiſche Aufgaben der Leibes
übungen durchführen. Wir glauben an unſere ge
rechte Sache und an unſeren Sie g. Dieſer Glaube
iſt unerſchütterlich. Und deshalb muß der Sport
weiterhin eine Huelle der geſundheitlichen Füh
rung, der körperlichen Ertüchtigung und der
ſeeliſchen Erſtarkung bleiben. Niemand, der im
Sporkleben ſteht, darf daher verzichtend und ab
wartend die Zügel aus der Hand legen. Alſo:
weiterarbeiten!

Für den morgigen Sonntag ſind uns ge
meldet worden:

Fußball:

agdebg Spusp. Magdebg.
Sporkv. Zeitz SC. Theißen.

Handbalk-
TuspV. 1885 Merſeburg VfL. Wörmlitz.

Gaufachtwart Hädirke
hat ſeine Kreisfachwarte Fußball angewieſen,

den Spielbetrieb trotz der erſchwerten Umſtände

e e. ſchreiben an dieSe führt der Gaufachwart aus:

„Es iſt unbedingt nokwendig, daß der Spiel
betrieb auch jetzt noch aufrechterhalten wird. Das
entſpricht zunächſt einmal der h Aufgabe,
die dem ationalſozialiſtiſchen Reichsbund für
Leibesübungen auf dem Gebiete der Leibeserziehung
geſtellt ſind, zum anderen muß aber im Intereſſe
unſerer Vereine und ihrer Freunde alles gekan
werden, um das Leben in den Gemeinſchaften des
NSKRL. lebendig zu erhalten. Ich ordne deshalb
an, daß ein Pflichtſpielbekrieb eingerichtet wird
der alle Vereine ohne Rückſicht auf die bisherige

76 Ohr
89 er Platz

Ss9 Favworit, Halle
Vorher II. Mannschaften

Slaſſenzugehörigkeit umfaßt. Bei Anſetzung dieſer
Spiele ſind nakürlich alle Verkehrsſchwierigkeiten
zu bedenken, damit die Durchführung auch wirk
lich möglich iſt. Das wird ſich in allen Kreiſen
ermöglichen laſſen. Mit den Spielen ſoll am
17. Seplember begonnen werden

Auf dem 99erPlatz
ſpielen SpV. 1899 Merſeburg und Favorit Halle.

Die 99er haben folgende, noch immer ſehr
ſtarke Mannſchaft für dieſes Freundſchaftsſpie ge
meldet: Ahrends; Kilian, Bach; Rieger, Koccian,
Zu Braumandl, Zangenberg, Gaudig, Koll,

ien.
Die Mannſchaft der halliſchen Rothoſen dürfte genau ſo

wenig geſchwächt worden ſein, ſo daß man auf dem 99er
Platz mit einem ſehr intereſſanten Kampf rechnen kann.
Favoörit ſpielt wohl 1. Kreisklaſſe, doch dürfte morgen
ein Klaſſenunterſchied in dieſem Ausmaße kaum erkenntlich
ſein. Schiedsrichter iſt Hin demitt (VfL. r
Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften vormittags: B
Jgd. Dürrenberg B. und 99 AJgd. Dürrenberg AJgd.

er auf dem Preußenplatz
Preußen Merſeburg und Vfe. Merſeburg in der Nevanche um die

Stadtmeiſterſchaft
Es mag etwas hochtönend klingen: Revanche

ſpiel um die Stadtmeiſterſchaft. Und doch ſieht
dieſes Treffen ganz danach aus, denn wenn beide
Mannſchaften in den gemeldeten Aufſtellungen
ſpielen, dann fehlen nur ſehr wenige unſerer beſten

tiven
u ß en ldete: Buſch ke, Weiſe; Richker,vergee s hufeld Meteht. Sragt? e e

Semyer und Vf L. e vorausſichtlich folgende Elf nach
dem Preußenplatz: Meißner; Kugler, Preßler; Fiſcher, Böhme,
Sander; Blüthner, GHaumitz, 5scheffler, Knoch, Pfeiffer
Dieſe Mannſchaften ſind äußerſt ſpielſtark. Welche die ſtärkere
iſt, läßt ſich im voraus nicht ſagen. Sie dürften ebenbürtig

Beginn III
fein und nur die Tagesform wird u. E. entſcheiden Vielleicht
gibt auch der Platzvorteil der Preußen den Ausſchlag. Jmmer
aber vorausgeſetzt, daß beide Mannſchaften ſo ſtark wie
angegeben antreken können. Vorher: Dritte Mannſchaften
beider Vereine. Weiter ſpielen Preußen AJgd. inBeunga und BJgd. auf dem VfL. Platz gegen VfL. BeJgd.

Rößiger ſpielt mit!
Wie uns VfL noch mitteilt, wird ſeine T. Mannſchaft

wohl einige Anderungen erfahren. Es ſteht aber die Mit
wirkung von Rößige r. früher 99) feſt, der bereits frei
gegeben worden iſt.

Der Zugang zum Preußenplatz iſt, wie unsmitgeteilt wird, von den Anlagen am hinteren Gotthardteich
aus nicht paſſierbar. Am ſicherſten gehen alle Sportfreunde
Schlageter, Geuſaer Sträße, Ulmenweg.

Fußball in Beung
zwiſchen Beung 1916 und Tu G. Bad Dürrenberg.

Nimmt man die Leiſtungen der Beunger beim Neumärker
Pokalturnier als Maßſtab für dieſes Freundſchaftstreffen, ſo
muß man den morgigen Gaſtgebern ganz gewiß Gewinn
ausſichten einräumen. Da man aber auf der anderen Seite
weiß, daß die Dürrenberger Elf von jeher vor allem durch
ihre Kampffreudigkeit beſticht, ſo erſcheint uns der Kampf
durchaus offen II--II, Beung Jgd. Preußen Merſeburg
Jgd. (vormittags)

Fußballkampf Norwegen Finnland 2: 1.
Nach dem hohen 9 0-Sieg im Vorjahr traf

Norwegens Fußball Nationalmannſchaft am
Sonntag in Helſinki auf eine weſentlich ver
beſſerte finniſche Elf. Nur knapp mit 2: 1 Toren
gewannen die Norweger das Treffen. Man
merkte es den Spielern Suomis an, daß ſie im
Hinblick auf das olympiſche Ziel intenſive Arbeit
geleiſtet haben.

Handball am Scheitplatz:
Hier ſtehen ſich 1885 Merſeburg und Wörmlitz

gegenüber.
Es iſt ein Rückſpiel, das beide Mannſchaften morgen

beſtreiten. Die Gäſte koinmen mit drel Mantnſchaften, einer
Männer und zwei Jugendvertretüngen. Die Vorſpiele vertor
damals 1885 ſamt und ſonders Ob es morgen anders wer
den wird, iſt fraglich. Es kommt ganz wenn ati, welche
Elf die 1885er ſtellen können. Von den Wörm itzern wiſſen
wir, daß ſie kürzlich zu Hauſe den e Halle 1896 geſchlagen
an als ehemalige Bezirksklaſ eMannſihaft ſehr ſpiel
ark ſind.

Eindeutig überlegen
Tus G. Bad dann Schafſtädt 14 5
In einem flott und anſtändig durchgeführten Kampfe

erteilten die ſehr gut ſpielenden ne r ihrem Gegner
eine gehörige Lektion, obwohl ſie ohne hren bewährten Tor
hüter äntreten mußten. Der ErſatzTörmann zeigte aber
recht anſprechende Leiſtungen Trotz guter Abwehrleiſtungen
des Schäfſtädter Schlußmannes war dieſer den ungeſtümen
Angriffen des Lauchſtädter Sturmes auf die Dauer nicht
gewachſen, vor allem nicht in der zweiten Halbzeit.

Glaw's Hürdenrekord anerkannt
Die Leitung des NSRL.-Fachamtes Leicht

athletik hat die Leiſtung des Berliner
Mannes Gkaw /-Sportgemeinſchaft), der
beim internationalen Sportfeſt am 30. Juli in
Stuttgart 200 m Hürden in 24,1 Sek. lief, als
neuen deutſchen Rekord anerkannt

Das SthathOlympig
Beginn der Endrunde.

Beim SchachOlympiag in Buenos Aires
wurde in der Endgruppe die erſte Runde er
ledigt. England hat auf die weitere Teilnahme
verzichtet, da ſeine Mannſchaft in die Heimat
zurückkehrte. Die Ausloſung blieb davon un
berührt. Nur Paläſtina, welches mit England
ſpielen ſollte, war ſpielfrei. Die Ergebniſſe
waren Protektorat Böhmen und Mähren gegen
Braſilien 3 Argentinien gegen Litauen
3:1. Deutſchland gegen Eſtland 276: 13.
Lettland gegen Holland 2:2, Polen gegen
Kuba 358 Dänemark gegen Chile 22

Das Treffen Frankreich gegen Schweden
wurde abgebrochen.

Telegramme ins Ausland
Der Telegraphendienſt. mit Frankreich.

Großbritannien, Polen, allen britiſchen und
fransöſiſchen Kolonien, Schutzgebieten, üUberſee
gebieten und den unter britiſcher und fransöſi
ſcher Oberhoheit, behördlicher Gewalt oder
Mandat ſtehenden Gebieten, BritiſcheJndien
und den britiſchen Dominien iſt eingeſtellt.
Alle Privattelegramme nach dem neutralen
Ausland werden nur auf Gefahr des Abſenders
angenommen. Über die außerdem beſtehenden
Beſchränkungen geben die Amter und Amts
ſtellen der Deutſchen Reichspoſt Auskunft.

Poſtdienſt mit dem Ausland
Der Poſtdienſt nach Großbritannien, Frank

reich, Auſtralien, Neuſeeland und ihren Be
ſitzungen, Kolonien und Mandatsgebieten ſowie
nach Polen iſt geſperrt. Ebenſo iſt der über
weiſungsdienſt nach Frankreich und Algerien
eingeſtellt worden.

auf ein Jahr Gefängnis

Gchöffengericht Weißenfels
üble Nachrede.

Eine 27jährige aus Weißenfels war ber
der Kriminalpoligei erſchienen und hatte
zeigt, daß ihr eine Büchſe Heidelbeeren und Zucker
geſtohlen worden ſei. Als mutmaßliche Diebin
hatte ſie dabei ihre Hauswirtin bezeichnet. Auch
einem Wohnungsnachbar gegenüber wurde dieſer
Verdacht geäußert. Jn der Anzeige vermochten
Stagats anwalt und Gericht keine ſalſche Anſchuldi
gung zu erblicken, da es einem Beſtohlenen frei
ſteht, einen Verdacht auf irgendeine Perſon zu
lenken. Wohl aber hatte ſich die Angeklagte der
Beleidigung ſchuldig gemacht, da ſie einer Zivil
perſon gegenüber nicht das Recht hatte, jemand
zu verdächtigen. Unter Freiſprechüng im übrigen
wurde wegen Beleidigung auf eine Geldſtrafe von
30 M., hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis erkannt.

Den Bürgermeiſter beleidigt.

Der 54jährige. Richard V. aus Groß
görſchen hatte ſich wegen Beleidigung zu ver
antworten. Als im Frühjahr in Großgörſchen
eine Dorfſtraße gepflaſtert wurde, war V. mit der
Pflaſterung nicht zufrieden und richtete deshalb
ein anonymes Schreiben an den Landrat in
Merſeburg, in dem der Bürgermeiſter in gröblich
ſter Weiſe beleidigt wurde. Das Urteil lauttete
auf 150 M. Geldſtrafe hilfsweiſe 30 Tage
Gefängnis

Er bezahlte den. Kies nicht.

Der 29jährige Martin R. aus Uichteritz
hakte von einer Firma in Dieskau Kies bezogen
und verſprochen, die Lieferungen immer alsbald

bezahlen. Er blieb jedoch 681 M. ſchuldig undGabigte die Firma um dieſen Betrag, da ſein

Geſchäft in Konkurs geriet. Da die Vermögens
lage des R. bereits vorher völlig troſtlos war und
er das bei Abſchluß des Geſchäfts verſchwiegen
hatte, wurde gegen ihn Strafantrag wegen Be
trugs geſtellt. Der bereits einſchlägig vorbeſtrafte
Angeklägte wurde zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
vier Monate Gefängnis beantragt.

Den Onkel beſtohlen.
Der 29jährige Georg St. aus W eißenfels,

bereits mehrfach vorbeſtraft, gab zu, ſeinem Onkel
R. B. aus einem verſchloſſenen Koffer 300 M.
geſtohlen zu haben. Der Onkel lebte mit ſeiner
Frau in Scheidung, hatte dieſe verlaſſen und einen
Koffer einige Zeit beim Angeklagten ſtehenlaſſen.
Mit dem geſtohlenen Gelde war St. zunächſt nach
Leipzig gefahren und hatte ſich neu eingekleidet.
Dann ging die Reiſe nach Hamburg, wo er auf
der Reeperbahn in einer Nacht 125 M. verjubelte.
Mit nur noch 20 M in der Taſche kehrte der An
geklagte reumütig nach Weißenfels zurück und
ſtellte ſich der Polizei. Da der Schaden zum Teil
erſetzt würde, konnten dem Angeklägten mildernde
Umſtände zugebilligt werden. Das Urteil lautete

Hermann Lango wer er esAuf der Straße und am Berge am ſchnellſten
Die Automobilrennzeit 1939 ſtand, wie ſchon

ihre Vorgänger, im Zeichen der erdrückenden
Uberlegenheit der deutſchen Rennwagen. Wo
immer ſie erſchienen, blieben die Silberpfeile

n t Sehr o n r rlagen Ach ege bei zehn rts verzeichnen
die Unkertürkheimer Werke, eine wirklich ſtolze
Bilanz, die ſich den Erfolgen in den Jahren vor
her würdig anreiht.

Ein Fahrer war es, der den Rennen 1939
das Gepräge gab, der Cannſtatter Hermann
Lan g. Mit einer fünffachen Siegeskette begann
er das Rennjahr. Die Großen Preiſe von Pau,
Tripolis, das Wiener Höhenſtraßenrennen, Eifel
Rennen und Großer Preis von Belgien wurden
gewonnen. Dann gab es eine Unterbrechung, aber
beim Großen Bergpreis und beim Großen Preis
der Schweig war der MercedesBenzFahrer wie
der vorn zu finden. Er hat damit bewieſen, daß
er nicht nur auf der Straße, ſondern auch am
Berge der Schnellſte war, was der von ihm er
wungene Titel „Großdeutſcher Bergmeiſter“ nach
drücklichſt unterſtreicht.

Rudolf Caracciola, der Gewinner des
Großen Preiſes von Deutſchland, kam in dieſer
Rennzeit zwar nur einmal zu einem erſten Plaßz,
dennoch gelang es ihm, den Titel „Großdeutſcher
Straßenmeiſter“ an ſich zu bringen. Manfred
v. Brauchitſch, der dritte große Fahrer aus
dem MercedesBenzRennſtall, mußte diesmal

mit undankbaren Plätzen vorliebnehmen, er hat
dennoch in allen von ihm beſtrittenen Rennen
ſeine unerſchrockene Kampfesweiſe und ſein
meiſterliches Können ſtets unter Beweis geſtellt
und dazu beigetragen, daß das Untertürkheimner
Werk mit acht erſten, je vier zweiten und
Plätzen am beſten abgeſchnitten hat.

Die Auto-Union, die ihre Mannſchaft in
den großen Langſtreckenprüfungen erſt ſpäter ein
ſetzte, darf ebenfalls auf eine Reihe glängender
Erfolge zurückblicken. Vier Siege und ſechs zweite
Plätze ſind die Früchte der ſteten Ein atzbereit
ſchaft des Werkes, ſo daß mit den Erfolgen von
MercedesBenz die deutſche Induſtrie zuſammen
in den 12 wichtigſten Straßen und Bergrennen
des Jahres 12 Siege, 10 zweite und vier dritte
Plätze errungen hat.

Hans Stuck, obwohl als eingiger deutſcher
Rennwagenfahrer teilnehmend, zeigte ſich ſowohl
beim Bergrennen La Turbie als auch beim Rund
ſtreckenrennen von Bukareſt ſeinen Mitbewerbern
überlegen. Hermann Müller, der durch ſeinen
Sieg im Großen Preis von Frankreich den bis
her größten Triumph in ſeiner Rennfahrerkauf
bahn errang, und Tazio Nuvolari mit dem erſten
Platz im Belgrader Stadtrennen, vervollſtändi
die Siegesſerie der AutoUnion. Die ſechs zweiten
Plätze kommen auf das Konto von Müller (D),
Nuvolari, Haſſe, Meier und Stuck (je 4).

r.

Kleine Sporfschae
Teilnehmerrekord in Helſinki?

Wie das Organiſationskomitee für die Olym
piſchen Spiele 1940 in Helſinki mitteilt, ſind
aus 16 Ländern bereits 2095 Teilnehmer ange
meldet worden. Es wird hinzugefügt, wenn auch
die übrigen Länder dieſe unerwartet große An
teilnahme zeigen, dürfte die Rekordziffer von 5000
erreicht werden.

Auf die einzelnen Sportarten verteilen ſich die
Anmeldungen wie folgt: Leichtathletit 411 (327
Männer und 84 Frauen), Schwimmen 277, Ru
dern 181, Fußball 163, Fechten 140 (128 Männer,
12 Frauen), Segeln 108, Boxen 112, Reiten 111,
Kanu 141, Ringen 104, Schießen 100, Radfahren
97, Turnen 61, Gewichtheben 44, Segelfliegen 39,
Moderner Fünfkampf 26.

Weoeltrekord im Schwimmen?
Aus Neuyork wird ldet, daß DorothyEvans den im Beſitz r Holländerin Willie

den Huden befindlichen Weltrekord im 100m-
Kraulſchwimmen von 1:04,8 auf 1:02,8 verbeſſert
haben ſoll. Dieſe Nachricht klingt etwas unwahr
ſcheinlich, denn Dorothy Evans wurde bei den im
Juli ausgetragenen Landesmeiſterſchaften mit
einer Zeit von 1:09,7 nur Vierte. Anſcheinend iſt
die Zeit auf einer ſehr kurzen Bahn erzielt worden.

Hundertprozentig erfüllt
Bei der in Oslo abgehaltenen Norwegiſchen

Meiſterſchaft im olympiſchen Schnellfeuerſchießen
vollbrachte der Sieger Hans Agsnaes eine
großartige Leiſtung. Jn neun Serien (eine zu 8,
drei zu 6, vier zu 4 und eine zu 3 Sekunden) er
reichte Aasnges die n von 54 Tyef
fern. Meiſter mit der Kleinkaliberbüchſe wurde
Halwor Kongsjorden, der 398 von 400 mög

lichen Ringen ſchoß vor dem Tibelverteidiger
Mauritz Amundſen mit dem gleichen Ergebnis

Anerkannter Schwimmrekord
Am 5. Auguſt d. J. ſchwamm die junge

Deutſche Kückenmeiſterin Liſel Weber auf einer
50.m Bahn in Erfurt über 100 m die großartige
Zeit von 1:17,9 heraus Dieſe Leiſtung iſt je
e arhernt als deutſcher Rekord anerkannt
worden.

Skiweltmeiſterſchaften 1940
Wie aus Oslo gemeldet wird, werden die

Vorbereitungen auf die Skiweltmeiſterſchaften
vom 24. Februar bis 4. März weiter ſortge etzt.
Die beſten norwegiſchen Abfahrtsläufer und Laäu
ferinnen ſind für das Wochenende zu einem Schu
lungskurſus einberufen worden.

für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt Preisliſte

Mitteilungen der

S 9 Alle „Preußen“ treffen ſich jeden Mitt
woch, ab 20 Uhr, zur Arbeitstagung und

Preußen feden Sonntag ab 18 Uhr, zum kamerad
ſchaftlichen Beiſammenſein im Vereinsheim.

Die Vereinsleitung,

Achkun andballmannſchaften!Auch im n n wieder en rivatſpielbetrieb
einſetzen. Die Vereine des Unterkreiſes Merſeburg werden
daher gebeten, wie die Fußballer auch für ihre Handball
mannſchaften Vertreter am Montag 20 Ühr, nach der
„„Grünen Linde Merſeburg zur „SpielerBörſe“ zu entſenden
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Zwischenlandung in habrador
Voman von A. F. Strub berg

5] Qrenkg, vo e e ne Alaska, ſchön und gut“, ſprach er in
wohlgeſetzten Worten, „es iſt
Tetritorium, und wir haben gelernt, die Eis
kiſte nicht zu verachten, ſondern zu bewundern.
Staatsſekretär W. H. Seward wußte, was er
tat, als er den Ankauf des Territoriums, ent
gegen der Volksmeinung, die Alaska das Prä
dikat „Eiskiſte“ erſtmalig verlieh, gegen eine
Summe von 7,2 Millionen Dollar vorſchlug.
Gewiß das war im Jahre 1867, und heute
zählen wir das Jahr 1937. Sechsig Jahre ſind
verfloſſen, ſechsig Jahre der Proſperität
jemand lachte, doch unbeirrt fuhr William
Somers fort: der Schaffenskraft, des
Wachstums. Was damals möglich wurde, er
ſcheint uns heute ein Märchen aus ſagenhafter
Vorzeit. Amerika hat ſeine Expanſion voll
endet. Staatlichen Aquiſitionen iſt ein Riegel
vorgeſchoben. Doch nicht der geſchäftlichen
Expanſionspolitik. Wir Männer vom Buſineß
haben jene Helden abgelöſt, die mit der Büchſe,
mit der Waffe Länder eroberten. Unſere Er

geſchehen auf friedliche Art undiſe
Er fügte hier einige Lobeshymnen ein, die

weniger intereſſant als langakmig waren und
den Schläfern ſehr beruhigend in den Ohren
n aber gefnun aber rief er mit erhobener Stimme:
„Labrador iſt die neue Jdee, die unſer Geſchäft
wieder beleben muß. Labrador meine
Serren, ſehen Sie, bitte, auf dieſe Landkarte.
Er deutete mit einem bereitgehaltenen Stab
nach der Wand hinter ihm, wo eine Karte
Nordamerikas hing, die mit nur zwei, nämlich
den amerikaniſchen und den britiſchen Farben
geſchmückt war.

„Sehen Sie, meine Herren“, fuhr er fort
und firierte die Gleichgültigen und Verſchlafe
nen mit böſem Blick „hier liegt noch ein Land
der Möglichkeiten, hier Labrador. Bemerken
Sie ſeine Nähe zum großen Weltverkehr und
ſchauen Sie dagegen auf Alaska an der anderen
Seite wie abgelegen, natürlich abgeſchloſſen
e war Alaska eine Goldgrube oder
nicht?

Köpfe nickten. Geſichter ſchauten ſich an.
Man konnte ſich dieſer zwingenden Logik kaum

ehen.
„Alſo“, begann William Somers wieder,

warum ſollte, dem Geſetz der Serie folgend,
Labrador nicht ein ähnliches Schickſal haben
wie Alaska? Alaska war zuerſt nur ein un
bekanntes Pelzjägerland, nicht wahr? Ein
vager Begriff von Schnee und Eis, von
bärtigen Männern, Eskimos und merkwürdigen
Jndianern, ein Grönland des fernſten Nord
weſtens, ein Sibirien, von dem es ja nur eine
ſchmale Meeresſtraße trennte. And was iſt
Labrador heute? Nicht genau das gleiche
Nicht haargenau die Wiederholung der öffenk
lichen Meinung über Alaska im Jahre 18677

en wir hier nicht auch Eskimos, Jndianer,
wenige bärtige Weiße, Schnee und Eis,
ſibiriſche, grönländiſche Vorurteile?“

n W an eine n hat ſeine ewirken zu laſſen. it Teilhabern war sAer ſo eine Sache beſonders mit den ſtillen

Teilhabern. Sie wollten überall ihre Naſe vin
einſtecken, verſtanden von nichts etwas, errech
neten aber im voraus ihre Dividenden. Sie
dachten gar nicht daran, den Manager tun zu
laſſen, was er für richtig hielt, erkannten das
Genie, das nach Somerſcher Tradition Millio
nen multiplizierte, keineswegs. Von irgendwo
her kam immer ein Veto, das die Einſtimmig
keit jedes Beſchluſſes zerſtörte.

So auch jetzt.
Irgendein ſpöttiſches Stimmchen piepſte:

„Hähä! Alaska hatte ſein Klondyke, um es
aufzuwecken! Wäre Klondyke nicht gekommen,
hielte man es noch heute für „Sewards
Narretei“. Wo iſt Labradors Klondyke, wenn
ich fragen darf?“

William Somers hätte am liebſten aus
geſpuckt und dem kichernden Geldkaſten eins
verſetzt; doch leider beſaß dieſes Etwas 25 Pro
sent der SomersAktien, und man mußte ſchon
mit ihm rechnen. William Somers beſaß nur
mehr 49 Prozent des Kapitals. Da hieß es
höflich und beſcheiden tun.

„Jch möchte darauf hinweiſen“, ſagte William
Somers etwas ſpitz, „daß Klondyke auch erſt
zwanzig Jahre nach dem Erwerb der „Eiskiſte“
entdeckt wurde und obendrein nicht einmal auf
alaskaniſchem, ſondern auf kangadiſchem Gebiet
lag, es ſomit nur mittelbar zur Erſchließung
Alaskas mitwirkte.“

„Und wo iſt in bezug auf Labrador dieſe
mittelbare Angelegenheit, Miſter Somers?“
fragte das Geldmännchen etwas ſpöttiſch.

William bemerkte zu ſeinem nicht geringen
Jngrimm, daß dieſes Kerlchen bereits einige
der Aktionäre auf ſeine Seite zu ziehen begann.
Oppoſition war nun einmal eine menſchliche
Reaktion auf jede überragende Jdee. Das ſah
er ein. Aber Oppoſition mußte man vernichten,
im Kern treffen, ausmerzen, ausrotten

William Somers ſchluckte und wollte zum
Schlag ausholen. Aber das kichernde Männchen
erhob ſich von ſeinem Seſſel, wo es den ganzen
ort Teil der Verhandlung gähnend verfolgt

tte.
„Darf ich bitten, Miſter Somers, Jhren reich

lich ſchleierhaften Vorſchlag endlich in eine
bündige Form zu faſſen! Nehmen Sie ſich an

Jhrem ſeligen Vater ein Beiſpiel, mit dem ich
zuſammen auf einer Schulbank geſeſſen habe.

Das alte Männchen ſchien ſelbſt von Kürse
nicht viel zu verſtehen, denn es redete eine ge
ſchlagene halbe Stunde von den Vorzügen eines
Verblichenen, mit dem es eine Erzfeindſchaft
innig verbunden hatte. William hörte den
Ausführungen ſtehend zu und machte gute
Miene zum böſen Spiel.

Endlich hatte das Männchen wieder Platz
genommen. Es hatte die Lacher auf ſeiner
Seite. William Somers ſah, wie ein groß
angelegter Plan bereits ins Waſſer fiel. Aber
er wollte wenigſtens bis zum letzten kämpfen.
nicht einfach aufgeben, weil ſich die Oppoſition
ſo geſchäftig regte.

„Meine Herren!“ hob er wieder an, und
ſeine Stimme klang ſcharf und ſchneidend er
hatte das Aalglatte, ſüdlich Schmeichleriſche ab
gelegt und durch amerikaniſche Härte erſetzt.
Meine Herren! Jch hatte folgenden Vorſchlag
zu machen. Sie wiſſen, daß ungefähr ein
ſchwaches Drittel der Halbinſel Labrador im
Jahre 1927 zur Kronkolonie Neufundland ge

ſchlagen worden und faktiſch von Kanada los
gelöſt iſt. Die Kronkolonie hat wenig Geld,
und die Erſchließung Labradors iſt von ihrer
Seite aus in weite Ferne gerückt. Jch habe
mich nun mit den einſchlägigen Stellen in Ver
bindung geſetzt und mich über einige pringsi
pielle Fragen informieren laſſen. Danach ſteht
einem Pachtvertrag großer Strecken mit weit
gehenden Privilegien nichts im Wege. Gegen
einen Betrag von jährlich einer viertel Million
Dollar könnte man einen beträchtlichen Teil
des neufundländiſchen Labradors auf neunund
neunzig Jahre pachten.“

„Eine viertel Million neunundneunzig
Jahre machen vierundswansig und dreiviertel
Millionen Dollar verrückt! Wahnſinn
ſchrie der Oppoſitionsführer erregt. „Sie gehen
zu weit, Miſter Somers! Sie überſchreiten
Jhre Funktionen, Sie

William hob die Hand.
„Einen Augenblick, Miſter Church“, ſagte er

kalt und beherrſcht, „laſſen Sie mich wenigſtens
ausreden!“

Das Männchen, Miſter Church, ſetzte ſich.
„Dafür hätten wir ſämtliche Minenvorrechte,

das Vorkaufsrecht, falls der Pachtvertrag aus
irgendeinem Grunde hinfällig würde“, erklärte
William Somers. „Auch das Recht der Binnen
ſeefiſcherei ſtünde uns zu, das Vorrecht der Holz
verwertung Bedenken Sie, meine Herren, ein
neuer Verkehrsfaktor iſt ſeit etwa ſechs bis acht
Jahren zur Erſchließung hinzugekommen, das
Flugzeug. Große Transportmaſchinen ermög
lichen ſelbſt den Lufttransport wertvoller Erze
über endloſe Strecken abſoluter Wildnis. Er
innern Sie ſich an die Radiumausbeu des
GroßenBärenſee-Gebietes, das tauſend eiben
jenſeits der letzten Eiſenbahnſtation liegt und
dennoch horrende Gewinne gbwirft, Von anderen
ähnlichen Unternehmen, ob ſie ſich auf Gold oder
ſelbſt auf Silber konzentrieren, gar nicht zu
ſprechen.“

„Und wo ift Gold, wo iſt Silber, wo iſt Ra
dium in Labrador, eh?“ fauchte Miſter Church
angriffsluſtiger denn je.

Schon begannen einige Männer, ihn in ſeinem
Kampf gegen William Somers zu unterſtützen.

„Man wird es entdecken!“ ſagte William unter
ſeltſamer Betonung dieſes „Wird“.

„Man wird?“ krächzte Church. „Hörte ich
recht: man wird wird? Was nützt uns das?
Zunächſt müſſen wir eine viertel Million Dollar
auf den Tiſch legen. Und wofür? Für eine Kater
idee, derentwillen ſich Jhr ſeliger Vater noch in
ſeinem Grabe umdrehen muß.“

„Gold vorkommen ſind längſt feſtgeſtellt. Bis
zu dreißig Dollar die Geſteinstonne“, entgegnete
William gelaſſen.

„Und fünfzig Dollar die Transportkoſten!“
triumphierte Church.

William Somers holte jetzt einen ſeiner letzten
Trümpfe hervor.

„Außerdem“, ſagte er, „hätten wir das Recht
zur Einrichtung eines Flughafens

Die Hörer ſtarrten ihn jetzt nur groß an; ſie
wußten anſcheinend nicht, ob ſie lachen oder ſich
ärgern ſollten. Flughafen in einem gewaltigen

das nur knappe fünftauſend Einwohner
zählte.

William lächelte überlegen.
„TransozeanFlughafen. Der Südoſtteil La

bradors liegt auf dem direkten Wege Europa
Nordamerika. Wir ſtehen vor der Tür großer
Ereigniſſe und Umwälzungen auf dem Gebiete
des Transozeanverkehrs. Jch erwähne nur die
engliſchen, deutſchen, franzöſiſchen, holländiſchen

Flugerfolge, um ein paar der wichtigſten heraus
zugreifen. Labrador wird Labrador muß aus
ſeinem Schlaf erwachen. Wir müſſen uns das
alleinige Flugverkehrsrecht des Südoſtteils ſichern,
eine Art Monopol erwirken. Flugzeuge werden
kommen und gehen. Zwiſchenlandung Labrador
wird zu einem Begriff werden, wie der Pangama
kanal für den AllantikPazifik-Verkehr ein Be

i er renieſe Eröffnung würde die gleiche Senſation
bedeuten, wie es deſſen Eröffnung für die Kap
HornSchiffahrt bedeutet hat. erſtehen Sie,
Gentlemen? Wir hätten das Kapital dann klug
inveſtiert. Unſere Einkünfte werden das Grund
kapital dieſer Labrador Transportation and
Airport Company verhundertfachen. Aber wir
wollen nicht nur ein Monopol beſitzen, wir wollen
auch Pioniere ſein, einen Flughafen eröffnen, aus
bauen, Leuchttürme errichten, das Wort Safety
Firſt zu unſerem Leitmotiv machen, für Sicherheit

Anſer „Hamſterkaſlen“
erſcheint vorübergehend nicht. Er wird unſerer
Zeitung wieder beigegeben werden, wenn die
Vorausſetzungen dafür gegeben ſind.

von Menſch und Maſchine ſorgen, den Anflug der
Halbinſel im Sommer und Winter ebenſo ſicher
e wie das Anſteuern des Neuyorker,

ondoner oder Berliner Zentralflughafens. Unſer
Kapital beträgt faſt eine Milliarde Dollar. Was
ſind für uns un bis zehn Millionen, die wir einem
großartigen lan opfern nein, nicht opfern, die
wir mit Seherblick inveſtieren, wie ein A. H. So
mers einen kleinen Teil des damals wilden und
haarigen Nordweſtens der Stagten mit wahrem
Seherblick erwarb und den Eiſenbahnbau mit allen
Mitteln förderte, einem Henry Villard Millionen

Finanzierung ſeiner Northern Pacific zur
erfügung ſtellte. Das hieße, mit ſeinem Geld

arbeiten, etwas tun der Menſchheit dienen, auch
als Geldmann Pionier ſein

Und dabei ſchlecht verdienen!, dachten ein paar
geldſchwere Zyniker ſachlich.

Als William Somers geendet hatte, herrſchte
zunächſt tiefe Stille. Selbſt der grundſätzliche
Oppoſitionsmann Church hüllte ſich in Schweigen.
Somers hatte wieder einmal ſein „Köpfchen“ be
wieſen. Man konnte nicht leugnen, daß auch er
ein Somers war, konnte ihm das Erbe ſeines be
rühmten Vaters nicht abſprechen.
Und mit dem Verkehr wird auch die wirtſchaft
liche Erſchließung Labradors beginnen!“, ſetzteWilliam noch das JTüpfelchen a

(Fortſetzung folgt.)

ROMAN VON MARTINA ECKART-HELM
(15. Fortſetzung.)

Erni zuckte die Achſeln.
„Jch bleibe doch mein Leben lang auf dem

Gräfehof. Da brauche ich keine eigene Wäſche.“
Lena ſieht faſt ein wenig beluſtigt aus. „Wird

ſchon einer kommen und dich mitnehmen!“

„Keiner wird kommen“, Heftigkeit und Tro
brechen ungehemmt hervor, „keiner weil r

des Verſtummen. Rot bis unters Haar
wendet ſich Erni ab. Lena ſieht forſchend zu ihr
hin. Ahnungen ſteigen auf, die zu Gottfried
führen. „Nun, Erni, weil?“

Der Wunſch, klar zu ſehen, zwingt Lena,
weiterzufragen.

„Weil der Richtige nicht kommen kann
Hemmungslos iſt aus Erni hervorgebrochen,

was ſie bewegt.
„So, ach ſo, der Richtige? So, er kann nicht

kommen?“
Erni nimmt Lena das ſeidenglänzende Damaſt-

tuch aus der Hand und wirft es ziemlich unſanft
in den Korb.

„Es hat keinen Zweck, davon zu ſprechen.“
„Es hätte vielleicht doch Zweck, davon zu

ſprechen, ſagt nun Lena, ſich zur Ruhe zwingend.
Aber Erni tut, als ſei das Geſpräch für ſie

abgetan. Sie ſteht am Mangeltiſch und legt
Wäſche auf das Leinentuch. An ihren fahrigen
Bewegungen ſieht Lena, wie aufgeregt ſie iſt.

Da plötzlich ſchießt die unüberlegte Frage aus
Ernis übervollem Herzen: „Hat dir denn Gott
fried Bonhoff geſchrieben?“

Fremd und dunkel iſt ihre Stimme, die
Gräfeſche Leidenſchaft hat ſie völlig verändert.

Lenas Knie zittern. Sie fetzt c auf die
weißgeſcheuerte Bank, die vor dem Fenſter ſteht,
dreht dem Licht und der Sonne den Rücken.
„Ach ſo ſteht es um dich!“

Erni fährt herum, ſieht ſie böſe an.
„Wie meinſt du das?“
„Wir wollen doch kein Theater voreinander

ſpielen, Ernil“
Erni ſtampft mit dem Fuß. Ich will nicht,

daß wir davon ſprechen.“
„Warum ſollen wir nicht davon ſprechen? Jm

Grunde iſt es doch eine furchtbar einfache und
verſtändliche Sache. Ein junges Mädel verliebt
ſich in einen hübſchen, ſtattlichen Kerl man
müßte das doch verſtehen.“

Das letzte ſagt Leng mehr zu ſich ſelbſt. Viel
leicht hat ſie alles nur zu ſich ſelbſt geſagt. Es
liegt in ihren Worten etwas wie trauernde Füg
ſamkeit. Man kann doch an der Tatſache nicht
vorbei, e zu Jugend will! Iſt ſie ſelbſt
neben Gottfried Bonhoff nicht alt? Vier Jahre

älter, gewiß, das iſt nicht viel, aber dort ſteht
Erni, blühend, friſch, achtgehnjährig. Ja, ſteht ſie
nicht da wie ein lebendiger Vorwurf gegen
Lenas Bund mit Gottfried Bonhoff?

„Sprich dich doch aus, Ernil“
„Was ſoll ich ſagen Du wirſt mich am

wenigſten verſtehen. Um dich ſcharen ſie ſich nur
ſo, die Männer. Du haſt Gottfried, du haſt den
re ben der halb verrückt wird vor Liebe zu
ir e

Nun muß Lena faſt lachen. „Ach ſo, und jetzt
willſt du, daß ich dir einen davon abgebel“

Rückſichtsloſe achtzehn Jahre fördernd und
nur auf ſich ſelbſt bedacht!

„Und was ſagt Gottfried zu allem?“
Lena hält den Atem an, ſie weiß, daß ſie mit

dieſer Frage ein unerhörtes Mißtrauen aus
ſpricht, das vielleicht ihr Verhältnis zu Erni aufs
ſchwerſte gefährdet.

Aber Ernis Antwort iſt unwirſch, ſie zeigt
deutlich, wie unreif das Mädel im Grunde noch
iſt, ja, ihre Worte geben eigentlich Lenag den
Beſitz Gottfrieds wieder in ihre Hände.

„Ach der Lena und immer wieder Lena!
Und weiter nichts. Ohne ſich von mir zu verab
ſchieden, iſt er fortgegangen.“

Sie wendet ſich ab, beginnt wieder mit der
Arbeit, vielleicht auch nur um ihr rotes, ver
legenes Geſicht zu verbergen

Lena ſieht alles, ſieht auch die Tränen unauf
hörlich auf das Mangeltuch fallen.

„So, und was machen wir nun?“
„Nichts, r nichts machen wir! Eine alte

Jungfer werde ichl Jm Leben gucke ich keinen
Mann mehr an, wenn ſie zuletzt alle ſo ſind.“

Lena müßte nun eigentlich aufſtehen und die
Erni tröſten. Aber ſie kann ſich nicht dazu über
winden. Vielleicht hindert ſie das dumpfe Gefühl,
daß Erni ihr nicht alles geſagt hat, was zwiſchen
ihr und Gottfried vorgefallen iſt. War nicht auch
Gottfrieds Weſen zuletzt unausgeglichen und un
ruhig? Alle Begebenheiten auf dieſem Gräfehof
haben die. Neigung, ſchwer und unlösbar zu
werden, in einem großen Wirrſal zu enden, ſtellt
Lena ſeufzend feſt.

„Schluß!“ ruft Erni, noch einmal ihrem Trotz
nachgebend, vom Mangeltiſch herüber. „Kein
Work wird mehr davon geſprochen.“

„Ja, vielleicht iſt es auch beſſer ſo.“
Lena kann nicht ändern, daß ſie dieſe Worte

in einer ſonderbaren Betonung geſagt hat. Sie
ſieht noch, wie Erni getroffen auffährt und ein
für ſie beſchämendes Lauern in ihren Augen blitzt.
Lena nimmt ſtill ihre Arbeit wieder auf. Ge

danken kommen und gehen, rumoren und quälen.
Ernis Frage, ob Goltfried geſchrieben hat, fällt

ihr jetzt wieder ein. Sie iſt unbeantwortet ge
blieben.

Hat Lena ſich verzehrt nach einem Wort von
Gotkfried? Nein! Jhre Sorge, ihr Bangen galt
einem anderen. Gottfried iſt nicht nur aus ihrem
Geſichtskreis, er iſt auch aus ihrem Gedanken-
bereich gegangen

Der Hutberg hat heute das erſte Mal eine
Nebelkrauſe aufgeſetzt. Eine kühle, blaue Luft,
die die Ferne klar macht, hat, ſie ſpäter weg
geweht.

Häniſchlob ſpricht davon, daß man nun bald
ans Teichfiſchen denken müſſe

Ja, Teichfiſchen! Das kann man ſich auch nicht
ohne den Großen denken. Am Mönch den
Schützen ziehen, mit dem Hamen das Waſſer
abfiſchen. Für den alten Gräfe iſt das nichts,
den ganzen Tag draußen in Schlamm und Näſſe
zu ſtehen. Ein ſaftiger Hexenſchuß wäre ihm
ſicher, eine Woche lang würde er wie ein Holz
weibel humpeln.

„Der Hefenfrangz muß dieſes Jahr hinaus“,
beſtimmt Häniſchlob.

Hefenfranz aber huſtet ihm eins! Er hat ſeine
liebe Not mit der Brauerei. Sieht denn keiner,
wie. dort der Große fehlt? Den ganzen Tag iſt
er im Betrieb geweſen, Leute, habt ihr eine Ah
nung, wie man ihn jetzt vermißt! Der Alte kennt
nur Wettern und Raunzen, zumal jetzt, da er den
Kopf ſo voll hat.

Der Doktor? Lieber Gott, der Doktor!
Der ſteckt höchſtens mal die Naſe rein und ſagt:
„Na, Leute, wie geht's, wie ſteht's? Tüchtige
Kerle ſeid ihr doch allel“ Ja, ſo iſt der Doktor,
macht einen Witz, ſorgt für friſche Luft und
ſchwupp, iſt er wieder fort. Nein, der Große iſt
nicht zu erſetzen, alles, was recht iſt!

Kein Wunder, daß ſie denken, die Sonne gehe
auf, als eines Morgens Hermann, ſo mir nichts
dir nichts über den Hof geht, nach dem Wohn
haus zu.

Von Mund zu Mund geht die Kunde, und
während die Belegſchaft beim Frühſtück ſitzt, und
ein jeder ſich immer abwechſelnd ein Stück Wurſt
und ein Stück Vrot in den Mund ſchiebt, da nickt
einer dem anderen zu: „Nu werds endlich wieder
gutt! s war nie meh ſchieneOw, ſtn
näh

Jm Flur des Gräfehauſes aber ſtehen Lena
und Hermann ſich als erſte gegenüber.

Lena duckt ſich wie unter einem Blitzſtrahl, fo
erſchrocken iſt ſie über Hermanns unvermutetes
Eintreten.

„Du hier?“
Ohne daß ſie es weiß, ſtrecken ſich ihre Hände

dem Eintretenden entgegen. ber Hermann
ſcheint dieſe Hände nicht ſehen zu wollen. Er
ſchiebt ſie weg, ohne ſie anzufaſſen. Er ſteht vor
Lena. Iſt er je ſo groß geweſen, um Hauptes-
länge größer als ſie? Oder macht -es, weil etwas
Neues, Straffes in ſeine Geſtalt gekommen iſt?
Eine negekannte Feſtigkeit? Und ſeine Augen?
Wie haben ſich dieſe Augen verändert? Stahlgrau
und hart ſind ſie.

„Wo iſt mein Vater?“
Irgend etwas wird in Lena hell. Mein Vater!

Das klingt nach Verſtändogung.
„Er iſt oben, Hermann, in der Oberſtubel“
Seine Schritte dröhnen die Treppe hinauf.

Kein Wort mehr für ſie, keinen Gruß! Und doch
war nicht zuletzt in ſeinen Augen ein Schimmer

jener Blitze, die ſie ihr ſo unvergeßlich machen
„Was haſt du denn, was iſt denn mit dir?“

Rudolf und Erni kommen durch die Hintertür, ſie
wundern ſich, weil Lena wie entgeiſtert die Treppe
hinaufſieht.

„Hermann iſt wiedergekommenl“
„Wo iſt er denn?“
Rudolf will dre Stubentür aufreißen.
„Laß laß doch nurl Sprich doch leiſel“
„Du tuſt ja gerade, als wäre er zu einem Be

gräbnis gekommen.“
„Oben iſt er, oben! Er wollte zum Vater.
„Oben bei Vater! Na, hoffentlich kochen die

beiden etwas Vernünftiges aus.“
Rudolf geht kopfſchütelnd in die Stube. Ernt

zögert noch ein Weilchen. Jhre Augen hängen
merkwürdig feſt an Lenas ſonderbar lächelndem
Geſicht. So, als wollte ſie Antwort haben auf
eine Frage, die ſie Tag und Nacht nicht losläßt.

Hermann iſt keineswegs wie der verlorene
Sohn bei ſeinem Vater eingetreten, nicht ſo, wie
Rubolf es ſich vorgeſtellt hat. Und Chriſtoph
Gräfe ſieht nicht aus, als wolle er aus Freude
über dieſe Rückkehr ein gemäſtetes Kalb ſchlachten.
Vielleicht läßt er ſich die Froude auch nicht mer
ken. Er ſagt ziemlich ſchroff:

„Was willſt du denn hier?“
Hermann hat die Mütze, die er in der Hand

trug, auf den Stuhl geſchleudert. Er ſteht auf
recht vor dem Vater, ſieht ihn voll und ohne reue
volle Bedrückung an. Langſam ſtreckt er ihm die
Hand entgegen.

Die guüsgeſtreckte Hand bringt den Alten um
den Halt. Er muß ſich ſetzen. Da ſteht nun der
bange Kerl, ſein Alteſter, der ſeinem Herzen der
nächſte war, dem er ſo ſchlimme Worte ſagte
da iſt er wieder und ſtreckt ihm die Hand ent

en.W a ja, da biſt du ja wiederl! Das iſt mir
liebl Gefehlt haſt du hier. Das iſt nichts, einfach
die Arbeit hinzuſchmerßen und ſie anderen zu
überlaſſen. Du weißt doch, daß ſowas bei uns
nicht geht!“

Hermann zuckt bedauernd die Achſeln. „Denke
nicht, daß ich jetzt für immer zurückkommel! Meine
Arbeit iſt drüben in der Belzig-Brauerei. Du haſt
hier den Hefenfranz und die eingearbeiteten Leute.
Ich muß drüben hinter allem her ſein. Jch will
dort mal ordentlich reine Wirtſchaft machen!“

„Was du willſt nicht wiederkommen? Ja,
was iſt denn das für Unſinn?“

Hermann ſchneidet mit einer raſchen Gebärde
dem Vater das Wort ab: „Unſinn? Jch habe dort
drüben meine Arbeit, das habe ich ja eben geſagt.
Die mußt du achten. Jch hab' endlich mal meine
eigene Sachel! Muß mal ſelber für alles ein
ſtehen!“

„Hab' ich dich vielleicht hier verdrängt?“ brauſt
Gräfe auf. „Hatteſt du hier nicht genug zu tun,
daß du dir anderswo Arbeit ſuchen mußteſt?“

„Arbeit hab' ich hier genug gehabt, das iſt
wahr. Aber in meinem Alter will man ſein eigener
Herr ſein, will ſelber die Verantwortung für
ſeinen Betrieb tragen, nicht immer erſt mal den
Chef fragen, ob's ſo oder ſo ſein ſoll!“

„So im Wege war ich dir alſo. Konnteſt
es wohl nicht erwarten, daß ich aufs Ausgedinge
ziehe, he? Soll mich wohl gleich in den Sarg
legen?“

„Davon redet niemand, daß ich dich aufs Aus
gedinge bringen wollte. Dann hätte ich nicht die
Belzig- Brauerei gekauft, abgeſehen davon, daß es
jetzt überhaupt ein Glück iſt, daß wir ſie haben,
wenn hier Schluß gemacht wird mit der Brauereit“

(Fortſetzung folgt.)
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Mit sehenden Augen
Leuna dehnt ſich aus GrafSpeeWeg und Vorkweg ſind neue Straßen

Leuna. Eines der jüngſten Bauvorhaben in
der Großgemeinde ſtellt die Siedlung an der ver
längerten Hindenburgſtraße ſüdlich von der
Kreisſparkaſſe dar. Dort befindet ſich in Fort

Ecke Ludendorffſtraßze Graf Spee Weg

ſetzung der Ludendorffſtraße, des Graf-Spee
Weges und des Yorkweges die Siedlung im
weiteren Ausbau.

„Jn einem unſerer letzten Berichte haben wir
von der wohltuend abwechſungsreichen Bauweiſe
in Leung geſprochen. Den alten hiſtoriſchen Stil
finden wir in den alten Ortsteilen und den jahr
hundertealten Zeugen, den Kirchen. Aber auch bei
Betrachtung der neueren Baulichkeiten ziehen am

eiſtigen Auge Vergleiche mit hiſtoriſchen Bau
tilen vorüber. An den romaniſchen Charakter er

Die Garkenſeite dieſes Häuſerkyps.

innern das Portal des Feierabendhauſes, Bauten
am Pfalzplatz und der Eingang zum Siedlungs
gaſthaus; an die profane Gotik erinnert ein ſich
gegenüberſtehendes Häuſerpaar an der Hinden-
burgſtraße.

eigende Barockmuſter haben wir im Pavillon
der Siedlungsgärtnerei und an der Siedlungs
ſchule. Das Empire hat beim Rathaus, der Am
bülanz und den Villen der Erich-Dehnel-Straße
(Saaleſtraße) Vorlagen geliefert, d. h., dem Be
trachter drängt ſich dieſer Gedanke auf. Aber auch
die formſchöne Geſtaltung des Torweges ſoll in
dieſem Zuſammenhang erwähnt werden. Und
ſchließlich haben wir in der Kolonie Neuröſſen den
ausgeſprochenen Stil der modernen Siedlung: Ein
familienhäuſer mit Gartenanlagen.

Hier, in dieſem neuen Siedlungsabſchnitt, iſt
dasſelbe feſtſtellbar. Die Bee an der
Hindenburgſtraße mit ihrem einſeitig ver

Träum ich, oder wach ich!?
X Leung. Die Sommerſonne hat es in ſich!

Sie blendet, wenn ihre heißen Strahlen auf die
hellen Straßen brennen, und ſie verleitet zur
Müdigkeit. Schon mancher Rad oder Autofahrer
wird ſich dabei ertappt haben, daß er an heißen
Sommertagen mehr inſtinktiv als mit Verſtand
fuhr und plötzlich aus ſeinem Träumen erwachte
Einen Augenblick zu ſpät iſt dieſer Tage eine
Radfahrerin aus ihrem Träumen auf eine ſehr
unangenehme Art aufgeſchreckt worden. Jeden

fuhr ſie in einem nicht ganz wachen Zuſtand
über den Aſphalt der Eiſenbahnbrücke am Jn
duſtrietor und bemerkte nicht im geringſten, daß
vor ihr ein hoch mit Holz beladener Handwagen
hielt. Wie nicht anders denkbar, fuhr die Rad
fahrerin auf denſelben auf, und kam erſt wieder
zu ſich, als ſie körperliche Schmerzen empfand
und feſtſtellen mußte, daß auch ihr Stahlroß
Schaden genommen hatte. Und die Moral? Wer
ſich in den flutenden Verkehr begibt, muß wach ſein!

Anfall leichtſtunig verſchuldet
Ohne Richtungszeichen abgebogen.

X Leung. Am Freitag gegen 19.30 Uhr be
ein Kraftradfahrer mit Sozius die Axtmann

ße in Leung in ſüdlicher Richtung. Jn Höhe
der Leibnitzſtraße bogen zwei Radfahrer
vom Radweg, ohne ihre Fahrtrichtungsänderung
anzuzeigen, links in die Leibnizſtraße ein. Der
Kraftradfahrer mußte ſtark bremſen, wodurch der
Soziusführer vom Sattel fiel und ſich leichte
Handabſchürfungen zuzog. Das Kraftrad wurde
leicht beſchädigt. Die Radfahrer haben ſich un
erkannt von der Unfallſtraße entfernt.

SLandökreis Merſeburg

Ein kleiner dahrmarkt
Die Horburger Meſſe in kleinem Umfang.
s Horburg. Der kleine Flecken hat es ſich nicht

nehmen laſſen, bis in die Jetztzeit hinein an ſeit
nem Recht, Markt abhalten zu dürfen, feſtzuhal
ten. Wenn auch in den letzten Jahren der Hor-
burger Jahrmarkt mehr ein Ausruhen, ein Sich
treffen nach der Hauptarbeit ſchwerer Erntezeit
e war, ſo war er doch für zahlreicheuendörfer ein Tag verdienter und erſehnter
Freude. Und wenn man froh iſt, dann ſchlägt
das nicht zum Nachteil aus für die feilhaltenden
Kaufleute, die auf dem ſchmucken Dorfplatz unter
herbſtgrünen Bäumen ihre Buden aufgeſchlagen
hatten. Manche Mark wechſelte am Jahrmarkts
nachmittag und abend ihren Beſitzer.

Dieſes Jahr, wo auch in den Auedörfern ſo
mancher luſtige Bauernſohn oder Bauer nicht da
heim ſein kann, weil ihn der Führer rief zur Ver
teidigung von Deutſchlands Anſehen und Ehre,
hatte auch der Jahrmarkt ein anderes Bild. Wenig
Schauſteller hatten es gewagt, den Horburger
Herbſtmarkt zu beſchicken. Die Jugend natürlich
üeß es ſich nicht nehmen, Jahrmarktstrubel zu
machen. Daß de Hitze der Herbſtſonnenſtrahlen

längerten Dach erinnern, von der Seite geſehen,
faſt an Schwarzwaldhäuſer. Die Dachverlänge-
rung iſt jedoch, wie unſer zweites Bild zeigt, nicht
durchgehend, ſondern erfährt eine ſehr geſchmack
volle Unterbrechung. Die Parterrewohnungen
haben einen direkten, windgeſchützten Zugang zum
Garten, und vor dem erſten Stock befindet ſich
eine Veranda.

Die Wohnbauten im York weg zeigen eine
andere Bauart. Es ſteht unſtreitig feſt, daß ſie
neben einer praktiſchen Grundrißgeſtaltung auch
eine ſtil- und geſchmackvolle Faſſade tragen. Zu
jedem Haus gehört ein entſprechendes Garten
grundſtück, das der perſönlichen I ſeines Be
ſitzers unterſteht und von Liebe und Können jedem
Vorübergehenden berichtet.

Selbſtverſtändlich gehört im Zeitalter des
Motors zu ſolchen Wohnbauten auch eine Garage.
Damit dieſelbe nicht den Siedlungscharakter ſtört,

Wohnhaus am Vorkweg.

wurden 10 Garagen zuſammengenommen und
bilden in der Hindenburgſtraße einen gradlinigen
Abſchluß.

Dieſer neue Siedlungsabſchnitt befindet ſich
heute noch etwas abſeits von der Großgemeinde.
Wenn aber nach der endgültigen Geſtaltung des
Sachſenplatzes dort der Zentralpunkt der Groß
gemeinde entſteht, dann wird von einem „Abſeits“
dieſer Siedlung keine Rede mehr ſein. Jm Gegen
teil, ſie wird wie beabſichtigt in den Rahmen
dieſer Neugeſtaltung paſſen. Es iſt unſer Wunſch
und unſere Hoffnung, daß nach dem Zwiſchenſpiel
in Polen die Kräfte frei werden zur Vermehrung
des Wohnungsbaues und zur Verſchönerung der
Heimat.

Abwechſlungsreich ſind die Bauformen.
Bilder: Klingbeil (4).

zu kühlen ging, wurde bei den Eisbuden aus
probiert. Ja, viele Jungen und Mädel hatten ſo
gar zum Horburger Markte den Sonntagsanzug
angezogen. Kleinkram, der immer auf Jahr
marktskiſchen die Hauptmaſſe ausmacht, wurde
auch von Erwachſenen begehrt. Wenn alſo die
„Horburger Meſſe“ nur klein ausfiel, die Tra
dition wurde gehalten, und nächſtes Jahr wird es
ſicher wieder anders ſein.

Volksſchädlinge am Werk
8 Horburg. Wie die Vandalen hauſten am

Freitag, nachts, in Horburg und auf dem Weg
nach Maßlau eine Gruppe ſcheinbar junger
Rowdys. Polizeiliche Verkehrsſchilder, Garten
zäune, Türen, kleine Brücken wurden zertrümmert
und kreuz und quer auf die Straße geworfen.
Ein Rübenfeld wurde ſtark verwüſtet, die Rüben
zerſtreut auf der Straße worfen. Eswäre zu wünſchen, daß dieſe Volksſchädlinge ge
faßt und einer gerechten Strafe entgegenſehen
würden.

Ab Monkag wieder Schule.
8 Schkeuditz. Der Unterricht an der Mittel

ſchule, den beiden Volksſchulen und der Berufs
ſchule beginnt am kommenden Montag

Beſprechung der Partei Oriksgruppe.
8 Schkeuditz. Am Donnerstagabend fand im

Bahnhofshotel eine Beſprechung der Ortsgruppe
Nord ſtatt. Ortsgruppenleiter Friedrich gab
in einem ausführlichen Vortrag den Politiſchen
Leitern, Führern der Gliederungen und den Wal
tern und Warten der NSV. und DAF. Richt
linien über die Pflichten und Aufgaben in der
Kriegszeit behannt.

Frauen erhalten Rat und Auskunft.
s Starſiedel. Wie in allen Ortsgruppen findet

guch hier jede Woche eine Beratung für die Haus
frauen ſtatt. Sie wird von der Orts- Frauen
ſchaftsleiterin, Frau Rothe, durchgeführt. Die
Beratungsſtunden werden Mittwochs, von 19 bis
20.30 Uhr, abgehalten.

Leichtſinniger Raucher
gefährdet wertvolles Volksvermögen

s Kursdorf. Am Mittwoch, n Mittag,
entſtand im Anweſen des Bauern A. Apyitzſch ein
Stubenbrand. Er war in der Kammer eines
jungen Burſchen ausgebrochen, der bei dem
Bauern als land wirtſchaftlicher Helfer beſchäftigt
iſt. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte der leicht
ſinnige junge Mann während der Mittagspauſe,
auf dem Bett liegend, eine Zigarette geraucht. Ob
nun der achtlos weggeworfene Stummel ſich wie
der entzündet hatte, weiß man nicht. Jedenfalls
geriet das Bett in Brand, als der junge Mann
bereits wieder auf dem Felde arbeitete. Durch
die ſtarke Rauchentwicklung war das aufkommende
Feuer von den im Hauſe Anweſenden bald be
merkt worden. Es konnte gelöſcht werden, ehe
größerer Schaden entſtanden war, lediglich das
Bett verbrannte. Wie leicht kann durch ſolche
Torheit unenmneßlicher Schaden entſtehen. Dem
Leichtſinnigen und auch anderen ſollte dieſer Vor

fall in unſerer Zeit eine doppelt ernſt zu neh
mende Warnung ſein.

74,5 mm Regen im Auguſt.
S Dehlitz (Saale), Nach der Meſſung, die hier

über die niedergegangene Regenmenge gemacht
wurden, betrug dieſelbe im Monat Auguſt in un
ſerem Orte 74,5 mm. Der am regenreichſte Tag
war der 6. Auguſt mit 24 mm. Die Regenmenge
in dem gleichen Monat des Vorjahres betrug, wie
aus der Niederſchrift erſichtlich iſt, nur 57,9 mm,
das ſind rund 16,6 mm weniger als in dieſem
Jahre.

Auch der kleinſte Beitrag hilfk.
8 Dehlitz (Saale). Das Ergebnis der Samm

lung für das Deutſchtum im Auslande, die von
den Schulkindern in unſerm Orte durchgeführt
wurde, betrug 12 Mark.

Aus demGetſſeltals
Gelöbnis der Frauen

Ernſter Appell der NS.-Frauenſchaft.
Mücheln. Jm kleinen „Bär“Saal fand eine

Kreistagung der NS.Frauenſchaft des Kreiſes
Querfurt ſtatt, zu der auch der Kreisleiter er
ſchienen war. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin, Pgn.
Tauſch, gab in einleitenden Worten die Akbeit
der kommenden Woche bekannt. Vor allem wurde
über die Errichtung von Beratungsſtellen der
NS.Frauenſchaft geſprochen. Ab ſofort werden
danach auch in den kleinſten Ortsgruppen durch
die NS.Frauenſchaft beſtimmte Beratüngsſtellen
eingerichtet, in denen ſich die Frauen Rat und
Auskunft holen können. Den Höhepunkt der
Kreistagung bildete nach dem gemeinſam ein
genommenen Mittageſſen eine Feierſtunde, um
den Amtsträgerinnen der NS.Frauenſchaft un
ſeres Kreiſes die politiſche Parole für die Frauen
arbeit in dieſen Tagen in eindringliſten Worten
zu geben. Unter der Leitung von Untergau-
füherin Pgn. Lotte Müller hatte die Jugend
die Ausgeſtaltung der Feierſtunde übernommen.
Fanfaren der HJ., gemeinſame Lieder, Worte des
Führers und das begeiſterte Bekenntnis der Kreis
frauenſchaftsleiterin zu treuer und unwandelbarer
Pflichterfüllung im Rahmen der der deutſchen
Frau in dieſer Zeit geſtellten Aufgaben bildeten
den Auftakt zur Rede des Kreisleiters BVörner.
Wir ſind entſchloſſen, ſo führte er aus, Mann für
Mann und Frau für Frau uns in dieſem deut
ſchen Boden zu behaupten und die uns auf-
gezwungene Entſcheidung der Waffen mit ver
biſſenem Trotz bis zum Siege durchzufechten. Daß
dieſer unſer ſein wird, daran iſt kein Zweifel.
Daß die deutſchen Frauen dem erſten Soldaten
des Reiches genau wie ihre Männer bedingungs
los folgen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo
wird das deutſche Volk als ein unzerreißbarer
Block in Zukunft unerſchütterlich ſtehen für ſein
Recht, ſeine Ehre und ſein Leben. Der Gruß
an den Führer beſchloß die eindrucksvolle Feier.

Beratungsſtunden der Partei
Mücheln. Jn den Ortsgruppen Mücheln

Oſt und Mücheln- Weſt ſind ab ſofort ge
meinſame Beratungsſtunden der Partei, NSV.,
DAF. und NS.Frauenſchaft eingerichtet worden.
Dieſe werden für beide Ortsgruppen in der Ge
ſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, Mücheln,
Markt 17, täglich von 19 bis 21 Uhr abgehalten.
Hier können ſich alle Volksgenoſſen in allen Fragen
des täglichen Lebens Rat und Auskunft holen.

Die Ortsgruppenleiter ſind Montags, Mitt
wochs und Freitags während der Dienſtſtunden
von 19 bis 21 Uhr in der Geſchäftsſtelle der
NSDAP., Mücheln, Bahnhofſtraße 21, perſönlich
zu ſprechen.

e naumbhuer- Anſtruttal

Was die Hrtschronik berichtet
O Altenroda. Jm 1. Viſitationsprotokoll

(1539) iſt Altenroda noch nicht erwähnt, wohl
aber im zweiten von 1540. Da heißt es: „Lehn
herren: Die von Nißmitz; Pfarre: Vakant und
iſt gegen Nebra geſchlagen. Einkommen der
Pfarre: 10 Groſchen Erbzins an Hühnern und
Geld; 1 Malter Korn Decination (Zehnten)

ſein aber 17 Scheffel und iſt in der Viſika
tion verſchwiegen! 4 Pfennige Meßgeld, 3
Groſchen Sprengpfennige. Haushaltung:
Eine gute Behauſung, 1 Grasgarten, 21 Acker
Artlandes, 21 Acker Leyden (Lehde), 8 Acker
Hols verwüſtet (Rodland); 2 Kühe und ein
Schwein kann er halten.“ Uber die pfarramt
liche Verſorgung Altenrodas heißt es in dieſem
Protokoll: „Dies Dorf iſt eine eigene Pfarre
geweſen. Weil aber das Einkommen alſo ge
ringe, daß ſich kein Pfarrer allda erhalten kann.
haben die Herren Viſitatoren ſolch Dorf zu
Nebra geſchlagen, daß der Diakon daſelbſt ſamt
den andern Dörfern (Wippach und Großwangen)
dahin gehörig verſorgen ſoll.“

Vermögensauseinanderſetzung.
O Kirchſcheidungen. Vor kurzem kam hier

und in Burgſcheidungen zwiſchen Kirche und
Schule die Vermögensauseinanderſetzung zum
endgültigen Abſchluß. Die Schulgehöfte fielen
gegen Zahlung einer Entſchädigung den Ge
meinden zu, alles übrige, ehemalige Küſterei
vermögen und Ländereien, verbleiben im Be
ſitz der beiden Kirchengemeinden, damit dieſe in
der Lage ſind, ihre Organiſten beſolden zu
können.

Luftſchutzkeller eingerichtet
O Freyburg. Die Stadt Freyburg hat den

großen Keller unter dem Amtsgericht zum öffent
lichen Luftſchutzkeller herrichten laſſen und der All
gemeinheit zur Benutzung für den Ernſtfall über
geben. Für Sitzgelegenheit iſt geſorgt, auch die
nötigen Geräte für den Schutz ſtehen bereit.
Weitere ſehr geeignete Luftſchutzkeller ſtehen für
Paſſanten zur Benutzung bereit: in der Schützen
ſtraße (Fa. Ed. Brohmers Witwe Georg
Kretzſchmar), am Adolf-Hitler-Platz (Dr. Schö
mimng), Hoheſtraße (Altenburg). Ferner werden
noch eine Anzahl gut geeigneter Keller in den
nächſten Tagen zu Luftſchutzzwecken hergerichtet.

Anfall eines Zugführers
O Laucha. Ein Reichsbahnzugführer, der

einen Zug von Naumburg bis Artern begleitete,
erlitt kürz nach dem Verlaſſen des Bahnhofs einen
Unfall. Von ſeinem Abteil aus wollte er noch
einmal den Zug überblicken und überſah dabei
das Halteſignal. Durch den heftigen Anprall
wurde er ſchwer am Kopf verletzt. Die klaffende
Wunde mußte durch den Arzt genäht werden.

Das TreudienſtEhrenzeichen verliehen.
D. Naumburg. Dem Oberſtabszahlmeiſter

Nitz ſche vom Art.-Reg. 14 wurde für 37jährige
Dienftzeit das TreudienſtEhrengeichen 1. Stuſe

hreis Weißenfels
Preiſe für Kleingarkenland.

e r Kleingarkenland ſind für das Pachtjahr 1940 wie im
vergangenen Pachtjahr für den Stadtkreis
Weißenfels gem. S 1 der Kleingartenordnung vom
31. Juli 1919 wie folgt feſtgeſeßt worden: 2 g.
je Quadratmeter für beſtes Gartenland, 134 Pf.
je Huadratmeter für gutes Gartenland, 134 Pf.
je Quadratmeter für geringes Gartenland.

Verkehrsunfall
Pretzſch. Am Donnerstagabend gegen

10 Uhr kam es in der Nähe des Stößener
Waſſerturmes zwiſchen dem mit ſeinem Fahr
rad ſich auf dem Heimwes befindlichen Arbeiter
Karl Ulrich aus Pretzſch und einem Kraftwagen
zu einem Zuſammenſtoß. Ulrich erlitt dabei
wahrſcheinlich ſchwere Verletzungen, ſo daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Schweinemäſterei in Oſterfeld
A Hſterfeld. Seit längerer Zeit ſchon werden

in einer Anzahl Oſterfelder Haushalte die an
fallenden Küchenabfälle regelmäßig geſammelt
und der Mäſtung von Schweinen zugeführt. So
mancher Zentner Küchenabfälle, die in den meiſten
Fällen früher in den Mülleimer wanderten, haben
dadurch wertvolle Verwendung gefunden. Seit
einigen Wochen mäſtet nun das Ernährungshilfs
werk der Partei, durchgeführt vom Amt für
Volkswohlfahrt, ſelbſt 2 Schweine, die ſich ſchon
gut entwickelt haben. Die in Oſterfeld geſammelten
Küchenabfälle werden alſo jetzt auch hier in einer
Eigenmäſterei, die ſicher noch einmal größere Aus
maße nehmen wird, verbraucht. Die Abfälle
kommen unter Zuſatz von Kraftfutter uſw. zur
Verfütterung. Wenn die Schweine ſpäter das
ſchlachtreife Gewicht erhalten haben, werden ſie
an Fleiſcher verkauft.

Sturz vom Pflaumenbaum
A Teuchern. Ein folgenſchwerer Unglücks

fall ereignet ſich hier in einem Obſtgarken. Ein
zehnjähriger Junge, der auf einen Baum geſtiegen
wär, um Pflaumen zu yflücken, ſtürzke aus ge
ringer Höhe ab und zog ſich hierbei innere Ver
lehzungen zu, die ſeine ſoſorkige Uberführung in ein
Krankenhaus erforderlich machke.

Kaninchen wurden geſtohlen
A Teuchern. Nachts drangen Diebe in ver

ſchiedene Grundſtücke der Weſtſtraße ein und zer
trümmerten bei den hier aufgeſtellten Kaninchen
käſten die Schlöſſer oder zerſchnitten den Draht.
Mehrere wertvolle Kaninchen wurden auf dieſe
Weiſe Beute des lichtſcheuen Geſindels, das ſich die
Dunkelheit der Nacht zunutze machte. Hoffentlich
werden die Spitzbuben bald gefaßt.

Eröffnung der Spielzeit
des Mitteldeutſchen Landestkhegkers.
Teuchern. Die NSG. Kraft durch Freude

veranſtaltet auch in dieſer Winterſpielzeit für die
Mitglieder des Thegaterringes wertvolle Theater
vorſtellungen. Die Spielzeit wird am kommenden
Donnerstag mit dem muſikaliſchen Luſtſpiel
„Roman um Eva“ durch das Mitteldeutſche
Landestheater eröffnet.

Sprechſtunden beim Luftſchutzbund. v
Teuchern. Um die Bevölkerung in allen

Fragen des zivilen Luftſchutzes aufzuklären hat
die Gemeindegruppe des Reichslüftſchutzbundes
Beratungsſtunden eingeführt. Dieſe finden im
Rathaus (Vorzimmer zum Polizeibüro) ſtatt, und
zwar täglich von 8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr.

Hühnerdiebſtahl aufgeklärk.

Teuchern. Der am 1. September durch
geführte Hühnerdiebſtahl konnte von der Gen
darmerie aufgeklärt werden. Ein Teil des Diebes
gutes konnte dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt
werden.

Wig demzeitzer Land

Auf Laſtzug aufgefahren
27 Zeitz. Jn den Abendſtunden fuhr in der

Freiligrathſtraße ein Motorradfahrer auf einen
haltenden Laſtzug auf. Der Motoradfahrer zog
ſich beim Sturz erhebliche Kopfverletzungen zu.
Däs Kraftrad wurde ſchwer beſchädigt.

65 Zeitzer weniger
2 Zeitz. Nach der Statiſtik vom 31. Auguſt

1939 zählte die Stadt Zeitz 34918 gegenüber
34 983 am 31. Juli 1939. Danach iſt ein Rück
gang von 65 Perſonen zu verzeichnen, der in
der Hauptſache auf Wegzug beruht. Die Ge
burten betrugen im Auguſt 45, Eheſchließungen
erfolgten 41 und Sterbefälle wurden 29 re
giſtriert.

Unfall in der Kinderwagenfabrik
2 Zeitz. Jn einer Zeitzer Kinderwagenfabrik

geriet ein Arbeiter mit der rechten Hand in die
Fräsmaſchine. Dabei wurden ihm drei Finger
verletzt. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus
gebracht.

80 Jahre alt.
z Langendorf. Am Donnerstag feierte der

Rentner Guſtav Steiniger in guter körper-
licher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche ſeinen 80.
Geburtstag. Dem greiſen Geburtstagskind gra
tulieren wir herzlich und wünſchen ihm einen
langen, zufriedenen Lebensabend!

Hohes Alker.
2 Zipſendorf. Der Stellwerksbeamte i. R.

Friedrich Kettner von hier beging am Don
nerstag bei beſter Geſundheit den 81. Geburts
tag. Wir wünſchen dem Jubilar einen ſonnigen
Lebensabend.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 7. September 1939.

Auftrieb: 270 Rinder (davon 48 Ochſen,
28 Bullen, 144 Kühe, 50 Färſen), 557 Kälber,
45 Schafe, 593 Schweine; zuſammen. 1465 Tiere.
Außerdem direkt zugeführt: 1 Kuh, 2 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht) Ochſen: 2) 46,5,
42,5, c) 37,5; Büllen: a) 44,5, 40,5; Kühe:

a) 44,5, 40,5, c) 30 bis 34,5, 24 bis 25;
Färſen: a) 45,5, 41,5, 36,5; Kälber: A. Son
derklaſſe (Doppellender): B. andere Kälber:
a) 63, 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hamme
b2) 49, 44, 9) 44; Schweine: 2) 60, 59,
b2) 58, 54, d) 1, 51, 51; Sauen: g1; 59,
g2) 53. Geſchäftsgang: Alles verteilt kein
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Brot mit Mindergewicht
Ff Eilenburg. Ein Landbäckermeiſter und ein

daufmann erhielten wegen Verſtoßes gegen die
erordnung über die Herſtellung von Brot eine

empfindliche Strafe. Sie hatten beide Brot mit
Mindergetvicht verkauft.

Beim Aberſchreiten der Gleiſe
Ein Kind von der Lokomolive erfaßzt.

F Deſſau. Am Freitag nachmittag wurde ein
kleiner Junge, als er mit einem Handwagen die
Gleiſe der Bahnſtrecke nach Bitterfeld überqueren
wollte von der Lokombtive eines herannahenden
Güterzuges erfaßt und am Kopf erheblich verletzt.
Der Knabe, der ſechsjährige Willi Preiſigke,
wurde dem Städtiſchenn Krankenhäus zugeſührt.
Lebensgefahr beſteht nicht.

Sie warten noch auf ihn
Einem Bekrüger zum Opfer gefallen.

F Kölleda. Vor etwa drei Wochen tauchte hier
ein 40 bis 45jähriger Mann auf, der ſich als
Vertreter einer auswärtigen Reinigungsanſtalt
ausgab. Er klingelte an den Wohnungstüren und

fragte, ob man nichts zu reinigen oder zu färben
von einigen vertrauensſeligen

Leuten überlaſſenen, teils recht teuren Bekleidungs
kände nahm er an ſich, ohne dafür eine

habe. Die i
gegen
Quittun

Kleider na
g. auszithändigen. Sein Verſprechen, die

Ablauf einer Woche wied
iſt bis zut Stunde nicht erfüllt.

BDM. hilft auch dem Kaufmann
Eilenburg, Ein ſchönes Beiſpiel der Hilfs

Ken die hieſigen BDM.-Mädel. Sie
Geſchäftsleuten zur Ver

bereitſchaft
haben ſich
fügung ne um

lflich zu ſein, die die notwendige Markt
und Verkeilüngskegelung mit ſich bringt. Durch
dieſen Einſatz wird nicht nur die Mehrärbeit des
Kaufmanns eine Entläſtung erfahren,
auch die Kunden werden ſchneller bedient werden

beiten beh

können.
Zuſammenſtoß an der Kreuzung.

z Witkenberg. Auf der Kreuzung der Kur

hnen bei den

erzubringen,

mancherlei Ar

ſondern

fürſtenſtraße init der Falkſtraße ſtießen ein Per
ſonenkraftwagen und ein Kraftrad zuſammen. Der

verletzte Kraftradfahrer mußte zum PaulGerhardt
Stift gebracht werden.

Elbekartell auf gehoben
Durch eine 31. Verordnung zur Durchführung

des Geſetzes zur Bekämpfung der Notläge der
Binnenſchiffahrt iſt eine Maßnahme getroffen
worden mit dem Ziel, den Betrieb der Binnen
ſchiffahrt von den Beſchränkungen zu befreien, die
die Durchführung ihrer Transportaufgaben ſtören
können. Gleichzeitig ſind die Elbeé-Reedereien
vereinigung von 1934 und die Mitteldeutſche
Reedereivereinigung aufgehoben worden. Die
Fraächtenausſchüſſe bleiben als preisregelnde Jn
ſtitutionen in Kraft.

Vorſicht beim Einlagern von Getreidel
Eine überlaſtung von Lagerräumen

neuen Erntevorräten kann mit Gefahren
bunden ſein. Daher muß jeder Jnhaber von
mehrgeſchoſſigen Getreideſpeichern vor Ein
bringung der Ernte durch Sachverſtändige die
Geſchoßdecken auf ihre Tragfähigkeit prüfen laſſen,
damit Unheil vermieden wird und nicht wert
volles Erntegut verlorengeht.

mit
ver

And ſie geht heute noch
Eine Uhr aus dem Jahre 1731.
Bikterfeld. Frau Emmy Reinſch in Bitter

feld, die vor ein paar Tagen ihren 70. Geburts
tag beging, iſt im Beſitz einer alten eiſernen Uhr
aus dem Jahre 1731. Dieſe jetzt ſchon über 200
Jahre alte Uhr verſieht noch immer ihren Dienſt
Die Beſitzerin der Uhr wär das kann hier
ebenfalls noch erwähnt werden an ihrem
70. Geburtstag 43 Jahre Mitglied des Deutſchen
Roten Kreuzes

G m. b. 9Verlag Mitteldeutſche Verlags Anſtalt t
H. MerſeburgDrück Mitteldeutſche Druckereigeſellſchäft m. b

Kieine Ritterſtraße
Verlagsleitung: Gregor Hoffmann Halle a. d. S.

Stellv. Hauptſchriftl. Fran z Göm m Schriftl. für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm, füt
Kreishächrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
für Sport u. Handel; Otto Gevrgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothat
Noack, Halle a. S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhlererlin- Karlshorſt. Gundelfinger Straße 18, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
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die Kosten 30 P. kür des Ob

Ihrin
elienbein und andere Farben,
in allen Größen sofort lieterbar

Möbel-Harnisch
Inh. A. Döbl er, Oelgrube 1

Stelluagsueh wird denBewerbunges aut Zifter- Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese

leicht k. 4 v3Zeugnisabsehrittes u. Liehtbilder sollen
aut der Räückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
vesduag der Unterlagen richtig ertolgt-

We Irdee
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs mtthte
7

fohl.

bevandt Fordäuer n

zum 1. Oktober d. J. geſucht. An
gebote mit Zeugnisabſchrift erbeten.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April1520 geſucht. v d
Guſtav Fuß, Gotthardtſtr. 46
Kolonialwaren u. Samenhandlung.

Ahrmacher u.

Mechamiker
jüungere, für Reparaturen ankieczeren Apparaten u. Groß

uhren in angenehme Stellung
baldigſt geſucht

Walter TebelBerlin Charlottenburg
Bismarckſtraße 62

Frau
ält., unabh., geſ.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

zuverläſſig, kann
Kenntn. erweitern,
f. Oktober geſucht.
Frau Regierungs
präſident Sommer
Merſeburg, Schloß

Mädchen
Solides, fleiß. jg.
Mädchen für Haus
u. Geflügel ſucht
Staatsgut Rann
ſtedt üb. Apolda.

Hausgehilfin
oder Stütze, nicht
unter 20 J., durch
aus zuverl. ſaub.
u. fleißig, die mit
allen Arbeiten ver
traut iſt und auf
Dauerſtellung Wert
legt, zum 1. 10. f.
n Arzthaushalt
geſucht.
handlg., Hilfe vor
handen. Ang. unt.

4739 an die
Geſchäftsſtelle.

Tüchtige
Hausgehilfin

zuverl., nicht unter

erwünſcht.
Aufwart., Zeutral
heizunFrau Generaldirekt.

Fehrmann,
Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 6.

Aufwartung
Mädchen od. Frau,
in Haush. erfahr.,
für ſofort geſucht.

Leuna
Erich DehnelStr..

Kr. 20.

Jg. Mädchen
Suche z. baldigen
Antritt jg. Mädch.
f. landw. Haushalt
Familtenanſchluß.

Zahn, Göhritz,
Poſt Barnſtedt,
Kr. Querfurt.

Hausgehilfin
üb. 20, f. komfort.
Villenhaush. geſ.

Dr. Wieske,
BerlinFrohnau,

Minheimer Str. 7.

Tiſch. Elsenanstreſcher

werden eingeſtellt! Zu melden bei
J. Herkornener, Leretteo

Zimmererſtraße 9
Sprechzeit von 18 Uhr an.
Friedr. Schuutelberger

Wir ſuchen zum Eintritt e
an 1. April 1640 je einen

Schriſtſetzerlehrling und
Buchdruckerlehrting

mit guten Schulzeugniſſen.

C. Görling, K. G. Merſeburg

burgche oder ichen

kräftig und arbeltswillig, möglichſt
Radfahrer, ſofort geſucht.
Meldungen außer Sonnlag täglich
ab 14 Uhr

Bahnhofs wirtſchaft
Leung- Werke

halltags- Haus nd
mädchen Küchenmnadch.

oder Pflichtjahrmädchen od. r zuverläſſ.Aufwartung v. ält. für ſofort geſucht.

Hausmädchen

Suche zum 1. 10.
ein fleiß., ehrliches
Hausmädchen
Keitel, Spickendorf
über Halle a. d. S.

Verheirateter
Geſchirrführer

S deſſen Frau regel
mitarbeitet, mmäßig

geſucht.

Röder, Spickendorf
üb. Halle a. d. S.

Landwirtſch.
Arbelterſamil.

ſucht

Bauer W. Jahn,
Göhrit

über Querfurt.

Melker
Suche zum 15. 9.
oder 1. 10. Melker
für meinen Vieh
beſtand v. 20 Milch
kühen u. 10 Stück
Jungvieh.

Hugo Apitzſch,
Kursdorf

über Schkeuditz.

Melbergehiſfe

Suche für ſofort
einen tücht. Melker
gehilfen.
Ruge, Melkermſtr.,
Rittergut Kulpin

Beatntenehepaar ab Reſtaurant
10. geſ. Angeb. Zur Borſe“,

unter P 4743 an Halle a. d. S.,
die Geſchäftsſtelle. Markt 8. b. Ratzeburg i. Lbg.

Gute Be

pflegerin
im Alter von 21 J
ſucht Wirkungs
kreis. Off. unter

4748 an die
eſchäftsſtelle.

Mamſell
ſucht für 15. Sept.
od. 1. Oktober gute
Stellung in Gaſt
wirtſchaft o. Auto
mat. Offert. unter

Schlafſtelle

frei.
Breite Str. 17.

Garagen
Einzelboxen, ſofort
zu vermieten.

Central
Großgaragen,

Poſtſtraße
Ruf 2604.

Zimmer
gut möbl., zu verm.

Domſtraße 11.

Zimmer
freundl. möbl., frei

RektorBlock
Straße 16.

Zimmer
möbl., zu vermiet.

erfragen in deruSeſha aſele

Speiſezimmer
preiswert zu verk.
Möbel Thomas,

Hr. Diehls
Kexundheſtgechun

chhe-—-—-- J
Alleinverkauf im
Schuhhans
Kurt Schmidt

4742 an die erSeht Am getr
e Ammob8 ler 8 e iimnn eeZimme Stickereien r len

aller Armöbl. an Serrn Kgöpfe beziehen zu kaufen geſucht.

od. Dame zu verm. D. tUnteraltenburg e und S e ſeetet,

Karl Schott
Markt 3

(Ecke Roßmarkt)

Gehr. Waſch
maſchine

u. Wringmaſchine,
f. Handbetrieb, zu
verkaufen.
RudolfOeltzſchner

Straße 54, L
Kleider

ſchrank
billig zu verkaufen.

Reinefarthſtraße
Nr. 67, II r.

Futterrüben
mehrere 100 Ztr.,

und einige Fuhren
gut verrott. Stall
miſt, einen größ.
Küchenherd ſof. zu
verkauf. u erfr.in der saſhaſteſt

Halle, Mühlweg 25
Eheſtandsdarlehen

t

Möhe
in große
Auswah

Gebrauch e
Schlafz. v. 168. an

Auszug v.20. ar
Speſsez. v.60. an

Shaisel, V. 18.-an
Sofas ve20. an
Stühle v. 2.-an
j Küchen Y.25 n

Vertikos, Spiegei
Schreibnisehe

neue Möhe
I a großer uswahl zu

Kedartsdeckungsscheinc

ferkel, läuferschweine,

wwagende Saben vowi

Luchtvien

direkt ab Züchterſtall, d. ſchw. hann.
oldbg. vered. weſtf. Raſſe lief. wir p.
Rachn. zu Großhandelspreiſen (bei
Prelsſchwankungen richten wir uns
hiernach) Ferkel: 15—20 Pfd. 10 bis
18 RM., 20—30 Pfd. 13-20 RM. 30
bis 40 Pf. 20-25 RM., 40-50 Pfd.
25—32 RM., Läuferſchweine von 60 bis
100 Pfd. 60—65 Pf. pro Pfd. Tragende

ersehttiswort an 10 P. für ſedes Weitere Wort in der Grundsehritt. Ziftergebühr 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Atsgeigen s rei Zettasgen I8 P

Lose er
Brillanten

Juwelen, Sröhere Steine

Alf Gofcd u. Silber
alt. Silbergeld kft. z. Weiterverarb.

Agul Rauftus, Leipzig
S Roeichsstr. 416 Zur Trauring- Ecke

Senehme-Besch. Nr I 548 35 e

Monn- Spelgezimmer
Polgtermöhel

Bernh. Schormänn
Halle, Universitätsting
Ecke Grohe Ulrichstrahe

h Ehesfandsdarlehen Teilzahlung

Zuchtſauen 170—230 Pfd. 110-140 RM
extra ſchwere, ausgeſ. Zuchttiere bis
170 RM Preiſe ab hier. Tiere 5 Tage
z. Anſicht ohne Kaufzwang. Nichtgef.
Tiere nehmen wir innerh. dieſ. Friſt
auf unſere Koſten zurück. Sämtl. Tiere
ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchuß
geimpft. Gewichtsberl. geht zu Laſten
d. Käufers. Kiſte 3 RM. Verſ. erjolgt täglich
G esttclischer Wienvertrien
Wettringen, Kr. Steinfurt i. Weſtf. Ruf 119

Rentner

65 Jſchäftsmann,

m. Kind angenehm.pitz mann

J web. Elisab.-Krankh.

h lieferune frei. S

anlage
neu, mod., billige
Arbeit

„Nickel Becker“,
alle a. St, nur
leine Brauhaus

ſtraße 11.

Kutomarkt
AdlerGtand.

Limouſine
6 Zyl., 12/50,

ſteuerfrei, 5 Sitze,
beſtens i. Ordnung,
neue Kolb., d.grau,
mit 1AchsAnhg.,
preiswert bei

MöbelBöhme,
Weißenfels,

Wielandſtraße.

winneno

s de
Das e o Hulttungenfür
mit Nebenraum (bisher Pietzuchs zbſt. und Sehuſegernn ab Gemeindekaſſen

Oktober frei m vorrätigGoldſchmied Heine NMerſeburger
ZeituBurgſtraße 10 erſt vurg

führer
jüng., ſucht 3 bis
4Zi. Wohn. Ang.
unter P 4714 an
die Geſchäftsſtelle.

Reichs
angeſtellter

LeunaAngeſtellter
ſucht Weint in
Leuna, Göhlitzſch,
Merſeburg od. Bad
Dürrenberg (evtl.
2 leere Zimmer).
Ang. unt. P r
an die Geſchäftsſt.

Ardeitodienſt

Kinderwagen
guterh., elfenbein

2 r1 gdwägen,1 Doſados, T Pohy

parkwagen, 6 Roll
wagen mit verſch.
Tragkr., 1 Fleiſch

tränsportwägen,
2 Hühnerwagen,
1 Wohnwagen,

kl. Höhlenwagen,
100 kompl. Arbeits
Kutſch u. Sielen

eſchitre, 2 kompl.
Reitzeuge.
Walter Oehring,
Halle a. d. S.

Mansfelder Str. 58.
Kuf 588656

4000

auszuleihen. Off.
unter 4745 an
die Geſchäftsſtelle.

arbig, zu verkauf.
Goetheſtraße 58 pt.

Kl. Ritterſtr.
Leung,
Jnduſtrietor 1

n
ljährig,

Schkopau,
Alte Fiſcheret 5.

her
zu verk.

Kuh
hochtrag., zu verk.

Trebnitz 11.

Hohgen

gibt ab
Neumarkt 48.

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch

ferde. zahlt gute
Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

erger.
glleS.

Ruf 358 27.

Hahle, Mauerstr.-
Hausſtand vorhand.
Ang. unt P 47
an die Geſchäftsſt.

Mann
M Große Auswahl sehöner Sa Couchs boislergesse

sowie

nur Böllberger Weg 40 12
Annahche samit. Warlebhnsscheine S

e

ſchriften mit Bild,
das
wird, unt. P 47146
an die Geſchäftsſt.

ehe bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen

aufzugeben 2323Aue eegasgeres es a
Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind dret gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Loſe gleicher Ngtge d d drei Abteilungen

unm I

e

w.

An

4. Ziehungstag 6. September 1939
In der geſtrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 100000 R. 395724
3 Gewinne zu 20000 RM. 14633
6 Gewinne u 10000 RM. 3789257 396908
9 Gewinne zu 5090 RM. 132134 347719 358338

n e zu 4000 RM. 36071 202560 280604
24 Gewinne zu 3900 RM. ijg65s25 229325 26565893

318906 349784 352414 365798 369373
30 Gewinne zu 2000 RM. 40788 72837 80409

230454 299068 318389 816683 3386633

299482
342879

333609
359993 367255

528 Gewinne zu 8300 R. 1125 1586 3738 50286281 i6837 e 7sss 17718 17832 19808
25187 27299 27456 38688 37083 377 42491

48215 e s 788 5563075348 77308 79108
68 96498 96525 1027688

126865 126781
e

c

DS 58

86
r

2 384804 268Außerdem wurden 6540 Gewinne zu je 160 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 8 Prämien zu ſe
500 000 RM, 3 Gewinne zu ſe 500900 RM,
z zu ſe 100 000, 12 zu ſe 50 000, 12 zu ſe 40 000,
18 zu ſe 30 000, 88 zu fe 20 000, 126 zu ſe 10 000,
262 zu ſe 5000, 942 zu ſe 4000, 774 zu ſe 3000,
1491 zu ſe 2000, 4296 zu ſe 1000, 9936 zu

19 854 zu ſe 300, 262 818 zu je 150 R

früher Ge
ſucht

Witwe bis 60 J.
zwecks Heirat, auch

4740

pielengurnlturen e e n7 besonders preiswert h e bie
l 5 e zu 37 J. zwecksMeshel R bald Heirat. Zu

zurückgeſandt

ben, daß die Auf
nahme der Anzeige
dadurch verzögert
wird.
durch Undeutlich
keiten entſtehenden

Fehler müſſen wir
die Verantwortung
ablehnen Auch den Esgegebkerrſe
Unſer aite ver jederzeit.
geſfeir! S. Wehsner Gohrs

Kaufm. Pripatſchule ſeit 1891er leburger Halle (Saale), Martinsberg 11

Zeitung. Fernruf 330 18

e

de n neGandſthrift e althnlns deutlich
iſt f. alle Anzeigen abzugeben
Manuſkripte Be e ſchreibene Kudeiß Den hner
antedeſcher2 Straße 30 z

alleFür

Handelskurse
in allen Jächern ab 5. Okt. 1939

t

Hamburg, das Tor zur Welt
Dolmefseherausbildung

Sremdsprachlerin, Sekretärin, Reisebegleiterin in de

Hamburger Fremndsprachenschuie
Privatiehranstalt.

Leitung: C. Zander, Dr. E. Grundmann, Frau E. Zander.

amhburg 21, Caristraße S 2

Kaunfſmeännutſcheßrivatſchule

Wiltzelm Baer
Hdt: DIPL.-KFM. DIPL.- HaNDELSLEHRER 6. K.
HALLE-SAALE 6EISTSTRASSE 41 Rur 28526

Staatl. geprüfte Diplom-Handelslehrer
(innen) erteilen den Unterricht in den
Kauſfmännischen Kernfächern. Beginn der
Halbjahres Vollkurse 2. Oktober.

5. Zlehungstag 7. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 30900 RM. 13208
3 Gewinne zu 10000 RM. 283924

18 Gewinne zu 5000 RM. 168139 88285
185494 261067 351429

9 Gewinne zu 4000 RM. 135798 25506
r zu 3000 R. 90754 8919596

39 Gewinne zu 2000 RM. 26483 30745
65886 66246 127852 147400 254916 289889
312205 828957 356020

126 Gewinne zu 1000 RM. 14138 229
36656 49484 80285 86106 1265440 132861

190140 1809665
236502 239907

02684

1861 10

3

3652433
888201 392087

399533 399766
261 Gewinne zu 500 RM. 2884 74858 10812 08679

12783 13017 13426 307889 31580 89821 6218
64628 71072 72132 78377 77067 81722 95120

116454 118218 119487 1 126028
3 150096

397562

462 Gewinne zu 300 RM. 5562 9645 18466
28962 24867 25412 293889 29698 32174
42068 45928 50247 51689 60012 681128
62080 68477 6858709 67340 69713 74182
74575. 78748 80507 81008 88216 913878
100059 103070 103512 1094779 107399

1366

384440
397062

3835752 387198
397546 398737

Außerdem wurden 6567 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Lo
Staatliche Merſeburg

Burgſtraße 13Erkeittterie Einnahme
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Feder Veaenrenterd Gebr.Scheibe

e Alleinverkauf fürStatt Karten! Eſchebach
Jhre Verlobung geben 3zugleich im Namen der Eltern Küchen

ſ

Lichtſpiele am Sonntag

Sonne: 4.00. 6.10, 8.30
Paradies der Junggeſellen

Centrum: 4.00, 6.00, 8.20 (Jugendf.)

König der Vagabundenin Merſeburg

r e Union: 4.00 6.10 8.30Annemarie Arban waren Maritg Rönn in Hallo JanineFriedrich WilhelmClouth Sonne: 2 Uhr JugendvorſtellungKönig der Vagabunden
h

Castrtätte Kytkhäuser

Merseburg, Steinstraße
Gutes bürgerl. Familienlokal
Sonnabend u. Sonntag

Unterhaltungsmustk
der Hauskapell e

Schmilag/ene
bek. als Erholungs- u. Ausfhugsort,

z. Zt. Utffz. 13. Flak Regiment

Beun a Leunaga
im September 1939

Unsere Bitte!
Seien Sie heute oder in W

den nächsten Tagen Gast
in unserem Hause.

Prüfen Sie unsere
Leistungen, wir sind

sicher, vor Ihnen bestehen
zu Rönnen!

Unser Dank

Ritter Olgrudeß

Am 8. September 1939 verſchied nach kurzem
Krankenlager unſer langjähriges Gefolgſchaftsmitglied,

der Landarbeiter

Albert Leonhardt Kaufanregende, Rauf- en n e 3.50 e D. e4 2 8 ension das Bett von I. an.fördernde Preiswürdigkeit P d. G Sehüroim 73. Lebensjahre. Der Entſchlafene hat ſich 5 Jahr aller unserer Angebote zur Das Spezialgeschaft e e t
zehnte unſerem Betriebe mit unermüdlichem Fleiß und für feine Herren und Damenbekleidung Sſteter Pflichterfüllung gewidmet. Eröffnung 7 9 Höhbel-Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Geſellſchaft für Landeskultur
Abk. Gutsverwalkung Löpitz bei Merſeburg.

Löpitz, den 9. September 1939.

M
S Breite Straße 3

Fernruf 2250
Mocderne Küchen

schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekaunnter
Güte und Preis würdigkeit
Annahme aller Darlehen

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
Halle

Willi Wittig. Joachim Trebſt. PaulOtto Johann Gröber.
Ermlitz:

Guſtav Bach.
Naumburg

Konſtanze Quarg geb. Toth.

Durch eine gute

Chem. Reinigung
oder durch Auf und Umfärben

inrer Garderobe
eFSparen Sle Meuanschaftung

Vereinigte
Färbereien u. Wäsohereien

Halle (Saole)

Laden Merseburg, Markt 15. Ruf 2787
Annahme in Leune, Schuhgeschäit Hottmann,

Hindenburgstraße 114116

Uhren Schmuck
Besfecke Geschenkartikel

E. NITZ
Gotithardsir. 3 Gegr. 1846

Nur vom Fachmann

Optiermetster

Theater Programm
Stadttheater Halle.

reterant aller Krankenkassen Dienstag, 12. 9., 20 Uhr: „Orpheus.“ Mittwoch, 13. 9., 20 ühr: „Die gute Sieben.“ Don
nerstag, 14. 9., 20 Uhr: „Die gute Sieben.“Freitag, 15. 9, 20 Uhr: „Gaſparone.“ Sonn

Aepfel bot abend, 16. 9., 20 Uhr: „Orpheus Sonntag,
17. 9., 19.30 Uhr: „Gaſparone.“ Montag,

Verchromen Femnicheln
Ferrinnen, Brünieren, Ernenem von UNeialivere

FerdinendHetellwarenfabrit Ha nge,

Gegr. 1839 Fernruf 211 96- S

Amtliche Bekanntmachung

ee
l

Süßmoſterei 18. 9., 20 Uhr: „Die güte Sieben Dienstag,der Gemeinde Bad Dürrenberg 7 e e de 19. 9., 20 Uhr: „Die gute Sieben.
Verlegung des Ernährungsamkes der Gemeinde c rBad a erete Abholung erfolgt auf Anruf.findet u e e e e e e r Blüthner r Schon Mangeweie 2n e „Glück auf“, Soleweg I. Es t unter der Rufnummer

248 fernmündlich zu erreichen. Die Dienſtſtunden für den Flüge! d Wenn Sie, statt Seife, diese alkaſifreieöffentlichen Verkehr ſind feſtgeſetzt auf 8 bis 12 Uhr, Diens C Sauerstoff- Mandelkleie ständig vertags und Freitags außerdem auf 16 bis 18 ühr. Anträge auf 1 gebrauchtes C C enden, wird ihr Seeicht ſugengtrieehAusſtellung von Ausweiskarten und Bezugsſcheinen jeder Art Blütn S van Blorenreia e Ag Vnreiatchrehen, der iovt,n e g. enden n ch n e ner- 5 n wie Pickel, Mitesser, Pfropfen, Falten, Runzeln,inderhein Glückauf) vorzubringen; ſamtlche anderen Auf Pianeo n Gesichtsröte verschwinden. Welke und rauhe Havt
gaben der Ernährungswirtſchaft werden ebenfalls dort be wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RA O. 90,Kirchliche Nachrichten Plunohgus Sseten eine nern e e en tn e beBad Dürrenberg den 8. September 1939.

S 9.e Dom. i9 r e e 15 Uhr Maerchen 4 (0. Co n
Kindergottesdienſt. Derſ. Montag, 20 Uhr: Halle Saate in solider Art eit, aus eigenerDomMädchenbund. Donnerstag, 19.30 Uhr: je t t e chon fur Welle 1571Blei der Herberge. 20 üßr: Domchor Universtsisring e e Gleichbleibende Werktags Sendungen?:? 6.002
Ubungsſtunde im Domgymnaſium. Hauptpost 65 Mark Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter.2 T 8882 S he nd es er e t e Leiche Auswahi in allen Preislagen an dert don 7.60 g. ger

n

e e Mädchenbund St. Maximi: Verſammlung am Sessel e o 9.00: Sperrzeit. S 9.40 (ur Mo.,Na ää La Mittwoch fällt wegen Verdunkelung aus. u lität u. Fr.): Kl. Turnſtunde. S 10.30 (außerS 382 Zwlhenſendere Oresden 2435 Altenburg 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. ulntats- e e r t u. So., Fr. 10.45). Sendepauſe. S 11.00-
11.15 Ühr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. o0 Chaiseſongues Rormalfrequenzen. o 11.15: Seewetterbericht.

Gkeichbleibende Werktags Sendungen: 5.45. Kreuzkapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt. 15.30 S 11.30: 80 bunte Minuten. Schallpl.; anſchl.Nachr. und Wetter f. d. Bauern. S 5.50: Uhr: Zuſammenkunft der Frauenhilfe von e o r Wetter 0 12.55: Zeitzeichen. 0 18. 60: Glüc
Wiederholung der letzten Abendnachrichten. Freienfelde und den Siedlungen. z2 PhHili wünſche. O 13.45: Nachr. s 14.00: AllerleiS 6.002 Morgenruf, Reichswetterdienſt. s Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. Möbe i von zwei bis drei. e 15.00: Börſen, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6. 30: Frühkonzert; dagw. Neumarkt. 10 Ühr: P. Riem. 11.15 Uhr: Kinder Hatie (S.) Sr. Ulricnstr. 27 und Marktberichte. S 19.90 (außer So
7.00: Nachr. S 8.00: Sport S 8.20. Kleine gottesdienſt. P. Wenig. Donnerstag, 20 Uhr: i birienstr. 14 Deutſchlandecho. 20. 00 u. 22. 00 (So. 21. 55):Muſik. S 8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr): ibelſtunde im Pfarrhaus. Möbel Etage Zahlungserleieht., Ehestandsderiener Rachr. 0 22. 45 (So. 28. 45): Seewetterbericht.

Bibelſt m Pfarrh eSendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand. s 10.30(Fr. 10.45): Wetter, Tagesfolge, Glückwünſche Leung. Friedenskirche: 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Dentſchlandſender: Sonntag, 10. September

S konzert. 8.00: WetterS 10.45 (Sr. 11.005: Sendepauſe. o 11. 55: B. Ülbrich. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. S et r r alZeit, Wetter 0 18.00: Zeit, Nachr., Wetter Gnadentirche: 930 ühr. Gottesdienſt P. Vetter. bevvert e en ne e lgn ree
S 1400: Zeit, Rachr. Börſe; anſchl.“ Muſik 1945. Uhr. Kindergottesdienſt. Leuna c S e 7 S Ochſen u Saſſenfeld. 9.00 Von deutſcher
nach Tiſch. S 17.00 (So. 15. 50): Zeit, Wetter, Göhlitzſch: 8 Uhr: Goktesdienſt. P. Vetter. z anantit 950 Zur unkerhaltung. Schallpt.
Sirtſchaft. Marktbericht. S 20.00 u. 22.00: Bayüſtengemeinde Es Freitirehe Domnpreyſtei I Seewetterbericht. 11. 802 FantaſtenNachrichten. Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt ſſ sind auf der WelteKinoOrgel.Dienstag, 20 Uhr. Gottesdienſt IDCCed 12.00: Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeit

Leipzig: Sonntag, 10. September
6.002. Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Muſik

am Morgen. Schallpl. 8.302 Orgelmuſik.
9.00: Konzert. Schallpl. 11.10: Deutſche
in aller Welt. 11.30: Kammermuſik.

12.00: Berlin Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit und Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch.
Schallpl. 15.30: Märchen

416.00: Konzert. 18.00: Dresden: Der Ein
ſiedler. Erzählung. 18.20: Unterhaltungs
en 19. 30: Sportumſchau. 20.00: Nach

ichen20. 15: Großes Abendkongzert. 22.00: Nachr.
22.30: Wien: Tanz am Sonntag.

Leipzig: Montag, 11. September
10.00. Berlin Achtung, Spinttennetz! 11.20

Deutſches Frauenſchaffen. 11.40: Boden
geſundung durch Dampf im Gartenbau.

12.00: Konzert.
16.00: Alte und neue Blasmuſik. 17.10:

Konzert. Schallpl. 18.00: Die Marneſchlacht
18.20:; Dresden: Konzertſtunde. 19.00:

20 t 22.30: Königs
9

zeichen und 13.00. Glückwünſche. 14.00
Emanuel Rambvur ſpielt.

16.00: Wien: Wien muſiziert. 18.00: Richard
Wagner Konzert. 19.00: Barnabas von
Geczy ſpielt. Schallpl. 19.45: Deutſchland
Sportecho. 20.00: Kernſpruch. Kurznachr.
und Wetterbericht.

20. 15: Leipzig: Großes Abendkonzert. 22.90
Nachr. 28.30: Kleine Melodie. Schallpl.
22.45; Seewetterbericht. 23.00: Wien: Tans
am Sonntag.

Deutſchlandſender: Montag, 11. September
10.00: Die Geſundheitsäpfel. Spiel nach einem

nordiſchen Märchen.
12.00: Hannover: Muſik zum Mittag. 15. 15:

Tansmuſik. Schallpl.; anſchl. Programm
hinweiſe.

16.00: Leipzig: Alte und neue Blasmuſik.
17.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.50: Muſik auf dem Trautonium. 18.45:
Kleine Melodie. Schallpl. 19.15: Für jeden
etwas. Schallplatten.

20. 15. Schöne Stimmen. 21.00: Konzert.
22.20: Kleine Melodie. Schallpl. 23.00:
Muſik zur Nacht.
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